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Abessinien bittet de« Völkerbund um
finanzielle Hilfe

Gens,  3 . November
uvessirnsche Gesandte in Paris hat

im Aufträge seiner Negierung den Völker¬
bundsrat ersucht, im Sinne des Abkommens
vom 2. Oktober 1930 Abessinien eine Unter¬
stützung als Opfer eines Angriffes zu ge¬
währen . Das genannte Abkommen ist von
28 Staaten , darunter Frankreich und Groß¬
britannien , unterzeichnet, doch ist damals
sein Inkrafttreten vom Abschluß eines Ab¬
rüstungsabkommens abhängig gemacht wor¬
den.

Die Lage an den Fronren
Die Italiener setzen an allen Fronten ihren

Vormarsch fort . Nordwestfront:  Nach
der Abwehr abessinischer Angriffe am Setit-
Takasie-Fluß haben italienische Truppen den
Fluß überschritten und Posten auf abessini-
schein Gebiet bis zu 12 Kilometer von der
Grenze bezogen. Nordfront:  Der Vor¬
marsch der drei Armeekorps geht weiter. Die
Abessinier haben Makalle geräumt und sich
auf die Hauptstellungen knapp südlich Ma°
lalle zurückgezogen, die befestigt werden. Den
Flankenschutzin 80 Kilometer breiter Front
vorgehenden Italiener gegen die Wüste
Danakil haben Eingeborenen - Abteilungen
übernommen, die dauernd von abesfinischen
Nachtübersällen beunruhigt werden.

Ostfront:  Hier hat der italienische Vor¬
marsch mit den schwersten Hindernissen zu
kämpfen, als da sind: Die Wüste selbst mit
ihren durch Salz unbrauchbar gemachten
Brunnen , die Hitze, die nächtlichen lieber-
fälle. Bis vor kurzem stand ein italienischer
Flugplatz am Mussa-Ali-Gebirge noch unter
dem Feuer abessinischer Scharfschützen, die
den italienischen Fliegermannschaften schwere
Verluste zufügten. — Südfront:  Der ita¬
lienische Vormarsch geht weiter . Der Stütz¬
punkt Gorahei ist aber noch in abesfinischen
Händen.

Der abessinische Kaiser hat sich nach Dessie
am Fuße des Wollo-Gebirges begeben. Auch
den Journalisten ist die Reise dahin gestattet
worden, wenn sie für Verpflegung und Was¬
servorrat selbst sorgen.

„Niedens-ISne erledigt"
Paris,  2 . Novqmber

Die aus Genf und London vorliegenden
Meldungen und Betrachtungen deuten dar¬
auf hin, daß mit einer neuen Verstei¬
fung des engli sch- italienischen
Verhältnisses  zu rechnen ist. Der Lon¬
doner Berichterstatter des „E cho dePari  s"
betrachtet diese Entwicklung mit Unzufrieden¬
heit. Die Informationen , die er bringt , lesen
sich eher wie Beschuldigungen und sind dar¬
auf zugespitzt, alarmierend zu wir¬
ken.

Mit Beruhigung stelle man fest, so schreibt
er, daß die friedliebenden Kundgebungen
Baldwins und Sir Samuel Hoares sich bis¬
her nicht in die Praxis umgesetzt hätten . Da¬
von weit entfernt , habe die britische Negie¬
rung entgegen den berechtigten französischen
Erwartungen bisher nicht ein einziges Kriegs¬
schiff seiner 600 VOO-Tonnen -Flotte aus dem
Mittelmeer zurückgezogen, obwohl eine ita¬
lienische Division aus Libyen zurückgezogen
werde und obwohl das Versprechen einer so¬
fortigen Beistandsleistung der französischen
Flotte vorliege.

Im Gegenteil , man müsse feststellen, daß
die britische Admiralität gegen¬
wärtig außerordentliche Vor¬
bereitungentreffe.  Es handele sich
um Maßnahmen von großer Tragweite und
auf lange Sicht ; Reserven würden einberufen,
außerdicnstgestellte Kriegsschiffe wieder in
Fahrt gestellt, Stützpunkte im östlichen
Mittelmeer eingerichtet, die Arsenale auf-
gc füllt , Verhandlungen mit Spanien geführt.

Die französische Regierung , so glaubt der
Berichterstatter zu wissen, beabsichtige, sich
in London nach den Gründen für diese Maß¬
nahmen zu erkundigen. Sie werde zweifellos
die englische Regierung daran erinnern , daß
die französische Unterstütz»»« nur im Rah¬

men des Dökkerbundsgeistes gewährt werden
könnte, d. h. nur im Hinblick aus eine fried¬
liche Regelung des Streitfalles.

Die Morgenpresse ist nach der gestrigen
Unterredung zwischen Laval , Eden und Sir
Samuel Hoare in Genf der Ansicht, daß die
englisch-französische Zusammenarbeit eine
neue Stärkung erfahren habe, während die
italienisch-französischen Friedenspläne vor¬
läufig als erledigt betrachtet werden könnten.

Mi« besteht ms AMstemmi
selber Wiffnersilze

Das Leben kennt keine Kompromiße —
auch das Leben der Völker und Staaten
nicht. Das ist die Lehre, die der französische
Ministerpräsident und Außenminister Laval
aus seinem Versuch, durch eine Vermittlung
zwischen Italien und Großbritannien aus
den Schwierigkeiten, in die er als Schöpfer
der „Front von Stresa " geraten ist, ziehen
kann. Es ist ihm zwar gelungen, am Sams¬
tag eine dreiviertelstündige Anssprache zwi¬
schen dem britischen Außenminister Sir
Samuel Hoare  und dem italienischen Völ¬
kerbundsvertreter Baron Aloisi  herbeizu¬
führen . Das Ergebnis war gleich
Null . Großbritannien behacrt auf seinem
Standpunkte , daß eine Lösung ohne frei-
willige Zustimmung des Kaisers von Aethio-

pien und außerhalb des Völkerbundes nicht
'n Frage komme, und Italien beharrt aus
lemem Standpunkt , daß seine militärischen
Erfolge in Abessinien die Grundlage jeder
Verhandlung bilden müßten , d. h. daß der
jeweilige Verlauf der italienischen Front --
lmie die tatsächliche Grenze des italienischen
Gebietes in Lstafrika bilden müsse. Neue
Anregungen haben sich ans der Aussprache
nicht ergeben, so daß zunächst alles beim
alten bleibt. Tie französischen „Sachverstän-
digen"-Dorschläge sind abgelehnt worden —
ein Beweis dafür , daß parlamentarische
Kvmpromißsormeln im Völkerleben ihrenWert verlieren.

Dabei verzeichnen französische Berichterstat¬
ter als unmittelbaren „Erfolg " des Laval-
schen Vermittlungsversuches sogar eine Ve r.
steifung des britisch - italieni»
schen Verhältnisses,  da Großbritan¬
nien auf dem Standpunkt stehen soll, daß
erst nach Abberufung von drei italienischen
Divisionen aus Libyen — statt bisher einer
— ein Ausgleich der Kräfte im Mittelmeer
hergestellt werden und damit auch die Zu¬
rückziehung britischer Kräfte aus dem Mittel¬
meerbecken beginnen könne. Die Außenpoli¬
tikerin des „Oeuvre " spricht von wachsender
Nervosität auf italienischer Seite . Angeblich
habe Großbritannien neue Vorschläge ge¬
macht: Abessinien soll selbst mitbestimmen,
welche Gebiete es an Italien abzutreten be¬
reit sei gegen Abtretung eines Hafens am
Noten Meer ans italienischem Gebiet. Für
das übrige Gebiet Abessiniens soll ein inter¬
nationales — also nicht italienisches —
Mandat in -Fraae kommen.

In der italienischen Presse fehlt es nicht
an Hinweisen, daß sich die italienischen Ge-
genmaßnahmen insbesondere gegen Frank¬
reich richten werden.

Sanküonsbeginn am 18. November
Der Arbeitsausschuß der Sanktionskonst-

renz hat am Samstag den 18. November als
Zeitpunkt für das Inkrafttreten der wirt¬
schaftlichen Sühnemaßnahmen vorgeschlagen.

Samslaa nachmittag fand die öffentliche
Sitzung der Sanktionskonserenz statt. Die
Entschließung des Arbeitsausschußes wurde
ohne Anssprache einstimmig angenommen.
Es sprachen dann der französische Minister-
Präsident Laval  und der britische Außen¬
minister Sir Samuel Hoare.  deren Erklä¬
rungen mit Beifallsklatschen ausgenommen
wurden . Laval betonte die Aufgabe Frank¬
reichs, zu vermitteln , Sir Samuel Hoare Vas
Festhalten an den Völkerbundssatzungen.

Sir Samuel Hoare, Laval und Baron
Aloisi  verließen noch am Samstag abend
Gens.

Kanada und Spanien haben im Arbeits-
ansschuß die Erweiterung der für die Aus-
fuhr nach Italien gesperrten Materialien um
Kohle, Naphtha . Eisen und Stahl beantragt
Neue italienische Sparmaßnahmen

Die italienische Eisenbahngesellschaft Hai
beschlossen, ab 6. November 47 Personcnzügk
einzustellen und Lichtersparnismaßnahmen
zu treffen. Die Benzinpreise und die Fahr¬
preise der Kraftdroschken sind in Italien er«
heblich gestiegen.

Der denkwürdige 3. November in München
Die Eröffnung der Ludwigsbrücke / Das Richtfest der Führerbauten

München , 3. November
Dem für München als Hauptstadt der Be¬

wegung und als Stadt der deutschen Kunst
so denkwürdigen 3. November war trockenes
Wetter beschieden.

Am frühen Vormittag begab sich der
Führer zur Grabstätte des Pros . Paul Lud¬
wig Troost,  des leider zu früh verstorbe¬
nen großen Baumeisters . In stiller Andacht
verweilte der Führer einige Minuten am
Grabe und legte einen großen Lorbcerkranz
mit weißen Chrysanthemen nieder. Zu bei¬
den Seiten des in Blumen gebetteten Grabes
loderte der Feuerschein zweier Pylonen als
sinnvolle Ehrung für den Schöpfer der ge¬
waltigen Bauten , deren Richtfest heute be¬
gangen wird.
Die Eröffnung der Ludwigsbrücke

Die Feststraßen zu beiden Seiten der Lud-
wigsbrücke hatten einen wahrhaft großzügi¬
gen Schmuck erhalten . Bon den vier Pylo¬
nen zu beiden Seiten des westlichen Brücken¬
kopfes loderten die Flammen empor. Am
östlichen Brückenkopf waren zwei Tribünen
errichtet, ans der einen Seite die Tribüne
für den Führer und das Führerkorps , ihr
gegenüber eine Tribüne für die Gäste der
Stadt . Am anderen Jsarufer war vor einer
12 Meter hohen mit weinrotem Tuch ver¬
hängten Wand eine weitere Tribüne errich¬
tet, ihr gegenüber eine vierte Tribüne , die
für die Kriegsbeschädigten Platz bot. Der
reiche Flaggenschmnckfand seinen eindrucks¬
vollen Abschluß erst am Jsartorplatz.

Gegen 10 Uhr setzte der Aufmarsch der
Ehrenformationen ein. Auch städtische Be¬
amte und Arbeiter waren angetreten . Junc^
vvlkpimpfe hielten das rote Band , das zu¬
nächst noch den Eingang zur Brücke sperrte.

Punkt 11 Uhr kündeten Jubelrnse der Mas¬
sen das Herannahen des Führers,
der unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Front der Ehrenformationen
abschritt. Der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler  gab dann in einer Rede einen
Ueberblick über die Geschichte der Brücke und
die gewaltige Bedeutung des jetzt geschaffe¬
nen Neubaues . Dann ergriff
der Führer
selbst das Wort . Er gab in einer kurzen An¬
sprache seiner aroßen -Freude über das Ge¬

lingen des Werkes Ausdruck, das sich in daS
schöne Bild der deutschen Kunststadt Mün¬
chen gut einfügen werde. Der Führer sprach
seinen besonderen Dank den Parteigenossen
Fiehler und Weber aus . die sich in erster
Linie um das große Werk verdient gemacht
hätten . Er hoffe, daß die vielen traurigen Er¬
eignisse, die in der Vergangenheit diese Brücke
heimgesucht hätten , sich in Zukunft nicht wie¬
derholen mögen und daß der Zug vor zwöli
Jahren das letzte düstere Erlebnis dieser
Brücke gewesen sein möge. Von nun ab möge
die Brücke, und das 'ei sein Wunsch, nur
noch Zeugin sein eines glücklichen Marsches
der deutschen Nation in ein Zeitalter der
Freiheit und eines inneren gesegneten Lebens.
Mit diesem Wunsche übergebe er die Brücke
dem Verkehr.

Der Führer schritt hierauf , gefolgt von
den Repräsentanten der Bewegung, oes
Staates und der Wehrmacht, zur Brücke.
Schlag halb zwölf Uhr trennte er das Band

i und nahm damit symbolisch die Einweihung
der Ludwigsbrücke vor . Während das Horst-
Wessel-Lied erklang, schritten der Führer
und die Ehrengäste langsam über die Drücke.
Auf der Brnckeniiisel verweilte der Führer
kurz, um den Gruß der dort versammelten
Arbeiterschaft zu erwidern . Unmittelbar
nachdem der Führer auf der gegenüberlie¬
genden Seite der Isar die dortige Tribüne
betreten und den Kriegsbeschädigten seinen
Gruß entboten hatte , rückten auch schon die
Ehrenformationen unter klingendem Spiel
zum Vorbeimarsch heran . Dem Bataillon
Infanterie folgten die Züge der Flieger¬
truppe , dann eine Abteilung Artillerie mit
4 Geschützen, anschließend SS , Arbeitsdienst
mit geschultertem Spaten , SA und NSKK
und Luftschutz. Wieder war es ein glänzen¬
des Schauspiel deutscher Marschdisziplin, das
die Znschauermassen zu Kundgebungen der
Begeisterung hinriß.

Nach dem Vorbeimarsch trak der Myrer
in Begleitung von Neichsminister Dr.
Goebbels  und der übrigen Reichsleiter
durch die herrlich geschmückten Straßen unter
den stürmischen Heilrufen der spalierbilden¬
den Massen die Weiterfahrt zum
B r a u n e n H a u s e an.
Das Richtfest der Führerbauken

Dom Braunen Haus aus begab sich der
-Führer zum zweiten Akt dieses exeignis-

reichen Tages : Zum Richtfest der -Führcr-
bauten , dieser monumentalen Häuser, die
zugleich Denkmal und Offenbarung , Sinn¬
bild und Wegweiser sind. Während auf dem
neugestalteten Königsplatz schon längst vor
Beginn des Richtaktes viele Tausende Auf¬
stellung genommen hatten , waren an der
Front des Führerbaues Ehrenformationen
der SS , der SA und des Arbeitsdienstes
aufmarschiert . Vor dem Führerbau und
dem Verwaltungshaus grüßten mächtige,
bändergeschmückte Richtbäume. Von den
beiden großen Balkonen leuchtete aus tiefem
Braun ein goldenes Hakenkreuz. Die gesamt«
am Bau beteiligte Arbeiterschaft hat am
Führerbau Aufstellung genommen. Um Frau
Prof . Troost  und Chefarchitekt Prof . G a l I
scharten sich die Angehörigen des Baubüros.

Reichsschatzmeister Schwarz gab eine kurze,
aber eindrucksvolleSchilderung der Geschichte
der Geschäftsstelle der Bewegung und des
Werdens dieser gewaltigen, die Kraft des
Führertums , die umfassende Organisation,
die Größe der Bewegung und des Vaterlan¬
des Versinnbildlichendei: Bauten.

Dann trat ein Arbeitskamerad aus der Bau¬
arbeiterschaft auf das Rednerpodium und hielt
eine kurze Ansprache, in der er schilderte, wie
Treue und Glaube die Fundamente dieser Häu¬
ser am Köuigsplatz seien, wie ein Wille, ein
Glaube, ein Ziel, ein Symbol , ein Richtspruch
alle Mitschaffendenvereint habe: Deutschland.
Er rief den Kameraden des Spatens und der
Kelle, der Feder und des Zirkels zu: Wir haben
gebaut die Häuser der Partei , Deutschland zur
Ehr', dem deutschen Volk zur Wehr!

Nach ihm bestieg ein Polier die Redner¬
kanzel, um den herkömmlichen Richtspruch
zu halten, bei dem nach gutem Handwerks-
branch auch das Glas Wein nicht fehlen darf,
das mit vollen Zügen ausgetrunken und dann
als Zeichen des Glücks für den ausgeführten
Bau in viele Scherben zersplittert werden muß.
Der Polier gedachte in gebmrdener Sprache des
großen Baumeisters des Dritten Reiches,
brachte auf ihn ein brausend aufgenommenes
Sieg-Heil aus und, während die Ehrenforma¬
tionen präsentierten, leerte der Sprecher sein
Glas auf den Führer und zerschellte es an den
Kanten der Reöekanzel.

Der zweite Trinkspruch galt dem genialen
Former der Führerbauten , dem verewigten
Prof . Troo  st: „Dies Glas kann ich nicht lee- .
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i'cn, voll wie es ist, soll's ihm gehören!" Mit
dem dritten Trinkspruch wandte "sich der Polier
an die NSDAP : „Tie den Austrag gegeben,
der Wunsch ist Glück und Segen ; Mög' auch in
den neuen Bauten der alte Kampfgeist sich stets
regen!"

An seinen weiteren, von Hans Zöber -
lein  heiter und humorvoll verfaßten Worten
wandte sich der Sprecher dem Reichsschatz¬
meister Schwarz zu, um „den Mann zu loben,
von dessen Konto wir abgehoben", und ließ sein
leer getrunkenes Glas mit dem Wunsche zer¬
splittern, „daß nichts sein Leben mög' verbit¬
tern ". Der fröhliche Richtspruch galt dann noch
Frau Prof . Troost,  dem Chefarchitekten
Gall,  den Architekten und Ingenieuren und
allen Arbeitsleuten vom Bau , und schließlich
brachten die hübschen Verse den Wunsch zum
Ausdruck: „daß bald des Führers Wunsch neue
Aufgaben weist für unsere Kunst". Nach dem
Richtspruch, der von dem Polier nicht nur sehr
nett vorgetragen, sondern auch äußerst trink¬
fest mit einem Glas Wein um das andere be¬
kräftigt wurde, verklangen, von der Menge ge¬
sungen, die Nationalhymnen.
Z» Dann  lixß sich, der Führer die beiden
SpdRHer der Arbeiterschaft herbeirufen,
reichte ihnen die Hand und klopfte dem trink¬
festen Polier anerkennend auf die Schulter.
Der Badenweiler Marsch gab den feierlichen
Ausklang des Richtaktes.

Im Anschluß hieran betrat der Führer
das Führerhaus , um als Baumeister dem
Kührerkorps der Partei den monumentalen
Bau zu zeigen. Sprechchöre der auf dem
Königsplatz versammelten Tausende riefen
schon nach wenigen Minuten nach dem Füh¬
rer , der denn auch bald auf dem Balkon er¬
schien und für die sich immer wieder aufs
neue wiederholenden Heilrufe dankte. In
ihnen kam nicht zuletzt die Freude und der
Stolz der Münchner Bevölkerung dafür zum
Ausdruck, daß der Baumeister des Reiches
durch die Schaffung dieser großartigen Bau¬
werke auch zum baulichen Neugestakter Mün¬
chens geworden ist.
Das Richtfest der Glaspatafianlagen

Als dritte Veranstaltung folgte nun das
Richtfest der Glaspalast -Gaststätte- und Park¬
anlagen , die aus dem Schutt und der Wüste¬
nei des Glaspalastbrandes vom 6. Juni 1931
phönixgleich neu erstanden sind. Auch dieses
Werk rst nach den Skizzen von Prof . Troost
gestaltet und wird in den kommenden Mo¬
naten seiner Vollendung entgegengeführt
werden. Generaldirektor Döhlemann,
der Geschäftsführer des Kuratoriums für die
Ausgestaltung der alten Glaspalastanlagen,
begrüßte den Führer und die Ehrengäste
und gedachte dann in seiner Ansprache freu¬
dig des Gelingens dieses Werkes, das aus
dem Schutt des Glaspalastbrandes die
Hauptstadt der Bewegung durch ein neues
Juwel städtebaulicher Anlagen bereichert.
Ein Polier sprach dann den Poetischen Richt¬
spruch und leerte sein Glas auf Deutschland
und seinen Führer , auf den Staatsminister
Adolf Wagner,  der dieses Werk mit Rat
und Tat gefördert hat , auf das Land Bayern
und die Stadt München, auf die Spender,
auf die Künstlerschaft und Bauleitung und
auf die durch des Führers Werk geeinte Ar¬
beiter- und Unternehmerschaft.

Kameradfchastsfefi in der Machäser-
Festhalle

An den Richtakt der Glaspalast - Anlagen
schloß sich ein kameradschaftliches Zusammen-
sein in der an diesem Werk beteiligten Unter¬
nehmer und Arbeiter im Festsaal der Mathä-
ser-Bierhallen . Unter klingendem Spiel des
Mnsikzuges der Sandarte R 16 List zogen
die am Bau beschäftigten Arbeiter in den
Festsaal ein. Kaum eine andere Gelegenheit
konnte bester zeigen, wie die Führer des
Staates und der Partei , die auch hier er¬
schienen waren , mit dem Volk, die Unterneh¬
mer mit den Arbeiten im neuen Reich ver¬
bunden sind. Der Stellvertreter des Führers
'saß mitten unter den Fuhrleuten , die in
iihrer Freude ein dreifaches „Holz her!" aus-
idrachten. In einer kurzen Ansprache wies er
darauf hin, wie in München und überall in
Deutschland durch das Zusammenwirken
aller schaffenden Volksgenossen Neues und
^bleibendes entstehe. Dank dafür gebühre dem
Waumeister, der an der Spitze des deutschen
Waues steht und dafür sorgt, daß in Ruhe

Sicherheit geschafft werden kann, der
feine Armee gegründet hat , in der alle dienen,
gleichgültig ob arm oder reich. Zum Schluß
erhob der Stellvertreter des Führers sein
Glas auf alle, die in Deutschland schaffen
und werken, vor allem auf den ersten Arbei¬
ter Deutschlands, den Führer Adolf Hitler.
Zunftgesänge der Zimmerleute verschönten
ben weiteren Verlaus des Kameradschafts¬
festes.

Der Führer bei seinen Arbeitern
«n Löwenbräukeller

Gleichzeitig mit dem kameradschaftlichen
Beisammensein , das die am Bau der Glas¬
valastanlagen beschäftigten Arbeiter im Fest-
saal der Mathäser Bierhallen vereinte, ver¬
sammelten sich zum Abschluß des Richtfestes
der Parteibauten auf Einladung der ReichS-
leitung der NSDAP die am Königsplatz
beschäftigten Angestellten und Arbeiter zu
einem gemeinsamen Mittagessen in dem
Großen Saal des Löwenbräukellers. Mt
iWen hatten Mitglieder der Reichsleitung,
.führende Persönlichkeiten des Politischen und
rbmmunalen Lebens, bekannte Männer des
/Staates und der Wehrmacht der Einladung
Tplge geleistet.

Um 13.30 Uhr traf der Führer ein, unter
den Klängen des Badenweiler Marsches mit
nicht enden wollendem Jubel empfangen.
Unmittelbar vor der mit Hakenkreuzfahnen
ausgeschlagenen Bühne nahm der Führer
Platz, zu feiner Rechten Frau Professor
Troost,  zu seiner Linken Reichsschatzmeister
Schwarz.  Stolz und Freude leuchtete aus
den Augen der Arbeiter . Während sie be¬
wirtet wurden , wanderte ihr Blick immer
wieder hinüber , dorthin , wo der Führer
mitten unter seinen Arbeitern saß. Eine
große Auszeichnung wurde den vielen Hun¬
derten von Arbeitern , Handwerkern, Mei-
stern und Gesellen dadurch zuteil, daß jeder
dieser Volksgenossen ein Bildnis des Führers
in silbernem Rahmen mit der eigenhändigen
Unterschrift Adolf Hitlers erhielt. Den Höhe¬
punkt der Veranstaltung aber bildete die Rede
des Führers,  die er später von de:
Bühne aus an seine Arbeiter richtete. Schon
nach den ersten Sätzen standen alle im Bann
der Führerworte . Immer wieder brauste Bei¬
fall auf , und die Zustimmung wollte nicht
enden, als der Führer mit den ewigen
Nörglern und Stänkerern ab¬
rechnete  und als er sich als der Arbeits¬
kamerad der hier sitzenden Volksgenossen be¬
kannte. Wiederum dröhnte Jubel durch den
Saal , als der Führer den Friedenswil¬
len derdeutschenNation  unterstrich.
Sein flammendes begeisterndes Bekenntnis
zu Deutschland und zu seinem Volk fand in
den Herzen der Arbeiter ein vielhundert¬
faches Echo.

Als der Führer geendet hatte , wollten die
Heilrufe kein Ende nehmen. Immer wieder
ging brausender Jubel durch den Saal , im-
mer wieder mußte der Führer danken für
die ihm bereiteten Huldigungen . Eine Vier¬
telstunde weilte der Führer noch im Saal,
von allen Seiten lim Unterschriften be¬
stürmt , die er bereitwillig gab. Tann schrill
der Führer unter den Klängen des Baden¬
weiler Marsches zum Ausgang . Vor dem
Löwenbräukeller hatte sich inzwischen eine
nach vielen Tausenden zählende Menschen¬
menge angesammclt . die dem Führer
wiederum jubelnde Kundgebungen bereitete,
als er im Kraftwagen abfuhr.
Uebergabe
des Hauses der deutschen Aerzke

Als vierte im Kranze der Münchener Feiern
des 3. November folgte in der dritten Nach¬
mittagsstunde die Einweihung des Ha u-
ses der deutschen Aerzte.  Wenn der
Führer persönlich unmittelbar nach dem
Uebergabeakt dem neuen Haus seinen Besuch
abstattete, so war es nicht nur eine Auszeich¬
nung für die Baukünstler unter Führung des
ArchitektenF i ck und alle Bauarbeiter , es war
auch eine Auszeichnung der deutschen Aerzte-
schaft und eine Unterstreichung der hohen Mis¬
sion, der der Neubau zu dienen berufen ist.
Zur Feierstunde versammelten sich vor dem
Hause abermals in großer Zahl Mitglieder des
Führerkorps der Bewegung, Vertreter der
Wehrmacht, des Staates und der Stadt , be¬
sonders zahlreich natürlich die Angehörigen der
Aerzteschaft, unter ihnen Sanitätsgruppen¬
führer Dr . Ketterer  und viele Sanitäts¬
offiziere der Wehrmacht. Auch die am Bau be¬
teiligte Arbeiterschaftwar angetreten.

Punkt 15 Uhr fuhr der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß vor, von Reichsärzte¬
führer Tr . Wagner  begrüßt . Nachdem er
iinter den Klängen des Präsentiermarsches
die Front der Ehrenformationen abgeschrit¬
ten hatte , nahm der Uebergabeakt seinen
Auftakt. Amtsleiter Dr . Schölten  kenn¬
zeichnete in einer Ansprache die Weihe des
Aerztehauses als Markstein in der Ge¬
schichte der deutschen Aerzte-
schaft  und betonte, daß das Haus bestimmt
ist als Pslegestätte nationalsozialistischen
Denkens und Arbeitens und als Wirkungs¬
stätte im Dienste der Volksgesundheit. Sein
Sieg-Heil auf den Führer fand brausenden
Widerhall , dem der Gesang der National¬
hymnen folgte. Der Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Heß übergab sodann den Neu¬
bau seiner Bestimmung mit dem Ruf : Möge
dieses Haus beitragen zum erfolgreichen Wir¬
ken der deutschen Aerzteschaft zum Wohle des
deutschen Volkes.

Alsbald danach fuhr der Führer vor,
abermals von herzlichsten Kundgebungen der
Liebe und Treue begrüßt . Er wurde von
Hauptamtsleiter Dr . Wagner empfangen
und durch die Räume geführt.

Baldwia besteht die Probe
Gemeindewahlen in England

Beträchtliche Gewinne der Konservativen

eg. London, 3. November.
England steht im Zeichen der Wahlen.

Wenngleich die am Freitag durchgeführten
Gemeindewahlen in 365 Städten und Krei¬
sen nicht als Stimmungsbarometer der ge¬
samten englischen Wählerschaft angesehen
werden dürfen — die Wahlbeteiligung ist
geringer, örtliche Verhältnisse spielen eine
große Rolle —. so ist es immerhin bezeich¬
nend, daß in 101 Wahlkreisen der haupt¬
sächlichsten Bezirke 50 Gewinne und 18 Ver¬
luste der Konservativen , 10 Gewinne und
12 Verluste der Liberalen , 36 Gewinne und
60 Verluste der Arbeiterpartei und 20 Ge¬
winne und 26 Verluste der Unabhängigen
gegenberstehen. Die Konservativen
können also 32 neugewonnene
Mandate gegen Verluste aller

anderen Parteien  a u t w e i s e n. Im
Vorjahre hatte die Arbeiterpartei 195 zu¬
sätzliche Sitze gewonnen.

Indessen rüsten alle Parteien für d i e
großen  P a r l a m e n t s w a h l e n. Da
aber die Niederlage eines Wahlwerbers eine
empfindliche Geldeinbutze zur Folge hat.
wird in einer ganzen Reihe von Wahlkreisen
jeweils nur eine einzige Partei einen Wahl¬
werber aufstellen. Bisher steht weiter fest,
daß in 347 Wahlkreisen nur je einem Re-
gierungskandidaten ein arbeiterparteilicher
Wahlwerber gegenüberstehen wird. In 22
Wahlkreisen treten neben dem Regierungs-
wahlwerber nur liberale , in 5 Kreisen nur
unabhängige Wahlwerber gegenüber. Nur
in 139 Kreisen gibt es drei, nur in 8 Wahl¬
kreisen vier gegnerische' Wahlwerber . In 22
Wahlkreisen ist durch Vereinbarung schon
heute eine Einigung über den Wahlwerber
erzielt. In 33 Wahlkreisen ist der Wahlwer¬
ber schon heute als gewählt anzusehen, da
keine Gegenkandidaturen ausgestellt wurden.
Interessant ist. daß von den konservativen
Wahlwerbern 22 weniger als 30 Jahre alt
sind und 18 zwischen 30 und 40 Jahren zäh¬
len. Der jüngste Wahlwerber ist der 22jäh-
rige konservative Kandidat Roy du Crv 8.

Winston Churchill,  der am Freitag
abend als Wahlredner in den Londoner
Wahlkreisen Camberwell und Pad¬
dln  g t o n auftrat , begegnete lauten Pro¬
testkundgebungen, als er seine üblichen An¬
griffe auf das Deutsche Reich vorbrachte. Er
war sogar gezwungen, sich durch eine Hin¬
tertür aus dem Versammlungslokal in
Camberwell zu entfernen, da der Hauptaus-
gaug von einer großen gegnerischen Men¬
schenmenge belagert war.

Die irischen Republikaner  haben
beschlossen, zum ersten Male eigene Kandi¬
daten für die Wahlen in Ulster (Nvrd-
irland ) aufzustellen. Da die Wahlwerber
schon heute erklären, daß sie aus keinen Fall
in daS englische Parlament einziehen wer¬
den, ist ihre Kandidatur nur als eine Kund¬
gebung für die irische Unabhängigkeit auzu-
sehen.

skrisrM MWsmitte!« A
in England

London,  3 . November
Ausführlicher denn je beschäftigt sich die

englische Presse mit dem Steigen der Lebens¬
mittelpreise in England . „Sunday Ex¬
preß"  hat ausgerechnet, daß die englische
Bevölkerung gegenwärtig für Nah¬
rungsmittel 15 Millionen Mark
wöchentlich mehr ausgeben muß
als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Vor allem Brot , Butter,
Gemüse , Speck , Fleisch und
Früchte sind von dieser Preis¬
erhöhung betroffen — also gerade
jene Lebensmittel, vor deren Verteuerung die
Marktordnung die deutschen Verbraucher
schützt.

Eden-
Minister mit vollem GMZMbereich?

London, 3. November
Nach englischen Blättermeldungen soll der

gegenwärtige britische Völkerbundsminister
Eden,  der bisher nur ein Ressort des bri¬
tischen Außenministeriums innehat , im Falle
eines Wahlsieges ein eigenes Ministerium
mit vollem Geschäftsbereich erhalten

EjWitMMMOMMS
des deutschen Volkes"

Neichsminister Dr . Frank aus der ersten
Reichstagnng der HJ -Rechtsorganisation

Oldenburg , 3. November
Im Mittelpunkt des zweiten Tages der

Reichstagung der HI - Nechtsorganisation
stand eine Rede des Reichsleiters Dr.
Frank  über den nationalsozialistischen
Rechtskampf. Er bezeichnete es als erste
Ausgabe, den Rechtsgedanken im Leben des
Volkes zum Durchbruch zu bringen . Das
Recht muß durch rassische Hal¬
tung und durch weltanschauliche
Grundsätze bedingt sein.  Der
Nationalsozialismus ist nicht nur eine poli¬
tische oder parteipolitische Welt für sich, er
ist die Einheitsweltanschauung
des deutschen Volkes.  Die Rechts¬
organisation der HI hat in Verbindung mit
dem Nechtsamt der NSDAP die Nechtsnöte
der Jugend zu beheben. Wir lehnen es ab,
daß von „Anmaßungen der Jugend " im
Zusammenhang mit den Rechten der Jugend
gesprochen wird . Wir bekennen uns zum
Recht der Jugend aus Fürsorge , Schutz und
Erziehung.

EA'NIenItzelt auch
MnlIM AimWllle amMiibiir

Berlin , 3. November
In einem Schreiben des Reichsfinanz¬

ministers wird erklärt , daß Zeiten der Er¬
werbslosigkeit, während der ein öffentlicher
Angestellter gegen Entgelt oder Naturalien¬
bezüge auf den Geschäftszimmern der SA
usw. Dienst leistete, bei der Ermittlung des
Grundvergütungssatzes nach dem Reichs¬
angestelltentarif zu berücksichtigen sind, wenn
der Betreffende in dieser Zeit keine Arbeits¬
losen- oder Wohlfahrtsunterstützung bezog.
Der Zustimmung des Reichsfinanzministe,
riums zur Anrechnung solcher SA -Dienstzeit
bedürfe es dann nicht.

Württemberg
Stuttgart , 3. Nov. (Instandsetzung

der Stiftskirche beendet .) Seit zwer
Jahren wurde die Stiftskirche instandgesetzt.
In diesem Jahre wurden am unteren Turm¬
teil die schweren Sockelblöcke und Sandstein-
guader so gut wie ganz entfernt und voll¬
ständig neu eingesetzt. Besondere Mühe ver-
ursachte die Erhaltung der Hauptportaltüren.
Nachdem die Vorderfront der Stiftskirche er¬
neuert war , mußte man sich noch mit dem
großen Kirchendach und dem oberen Dach¬
stuhl befaßen. Man stellte dabei fest, daß ein
Teil der Dachbalken und Sparren innen
morsch war . Nach Auswechslung der morschen
Balkenteile mußten auch beide Dachhälften
neu gedeckt werden. Das neuverwendete Holz
erhielt einen S ch u tz a n st r i ch g e g e n
Witterung  und besonders gegen Ent¬
flammung.  Die große Jnstandfetzungsar-
beit an der Stiftskirche ist jetzt beendet. Ein
Teil dieser AuSbesserungsarbeiten wird in
dem in Arbeit befindlichen „Stiftskirchen-
Film " später zu sehen sein.

Stuttgart , 3. November. (Ter Leiter
der Reichsgruppe Handel in
Stuttgart .) Zu Beginn der vorigen
Woche hat der Leiter der RcichsgruPPe Han-
del, Prof . Dr . Lüe r , in Begleitung des Lei¬
ters der WirtschastsgruPPe Groß-, Ein - und
Ausfuhrhandel , R u in P s, und der Geschäfts¬
führer der beiden Gruppen der Industrie - und
Handelskammer Stuttgart einen Besuch ab¬
gestattet. In Besprechungen, die bei dieser
Gelegenheit stattgesunden haben, wurden
Ane Reihe von Fragen , die den Großhandel
berühren , erörtert.

Mühlacker, 3. November. (In der Enz
ertrunken .) Am Freitag nachmittag wurde
das fast 3jährige Söhnchm des Zimmermeisters
Mannz hier am Lomersheimer Wehr tot ans
der Enz gezogen. Das Kind wurde seit Freitag
früh vermißt. Es ist vermutlich beim Einfluß
des Mühlkanals gegenüber dem elterlichen An¬
wesen unbemerkt in die Enz gefallen und wurde
von der Strömung bis nach Lomersheim ge¬
trieben.

Tettnang , 3. Nov. (800 000 Aepsel für
das  WHW .) Tie Obstsammlung für das
Winterhilfswerk ist abgeschlossen. Die Samm¬
lung im Bezirk Tettnang hatte das sehr er¬
freuliche Ergebnis , daß 1100 bis 1200 Zent-
nerObst  für die Bauernkinder im Schwarz¬
wald geschenkt wurden . Ans den Zentner
kommen etwa 700 Aepfel. So wurden etwa
800 000 Aepsel geschenkt.

Hürbcl, OA. Biberach, 2, Nov. (Der
Hund in der Dreschmaschine .) Auf
unliebsame Weise wurde ein Simmisweiler
Bauer in der Trescharbeit gestört. Sein
Hund kam in die große genossenschaftliche
Dreschmaschine, wobei das Getriebe derselben
beschädigt wurde , so daß es nicht mehr mög¬
lich war , die Arbeit sortzusetzen. Außer dem
an der Maschine angerichteten Schaden hat
Ser Bauer auch noch den Verlust seines wert¬
vollen Hühnehundes zu beklagen, der buch¬
stäblich zerrissen wurde.

Ebingen, 3. Nov. (Er färbte „rote
Würste " rot .) Nach dem Polizeibericht
mußte ein hiesiger Metzger der Staats¬
anwaltschaft Hechingen angezeigt werden,
weil er rote Würste  mit einem künst¬
lichen Farbstoff rot gefärbt  hatte.
Außerdem hatten die beanstandeten Würste
ein abnorm niederes Gewicht  Es be¬
steht Veranlassung , daraus aufmerksam zu
machen, daß das Gewicht der roten Würste
etwa 90 Gramm zu betragen hat.

Hc/imMiscAe LknuM
Amaizgs Oktober ds. Js . wurde durch die Kri¬

minalpolizei in Ebingen  ein betrügerischer
Bürstenhändler festgenommen. Dieser hat die in
beliebigen Fachgeschäften gekauften Bnrstenwaren
mit einem Stempelaufdruck „Blindenarbeit " ver-
sehen und sie als solche hauptsächlich in hiesigen
Fabriken, aber auch an Privatpersonen abgesetzt.

«
Am 1. November d. I . konnte Nechnungsrat

Gustav Löffler  beim Amtsgericht Heilbronn
auf eine 43jährige Dienstzeit im Jnstizdienst zu¬
rückblicken. Aus Anlaß des Dienstjnbiläums
überreichte Amtsgerichtsdirektor Dr . Pfleiderer
dem Jubilar ein Glückwunsch- und Anerkennungs¬
schreiben des Führers und Reichskanzlers.

*

Am Freitag vormittag explodierte  in der
Küche des Gebäudes Vordere Schmiögasse 2 in
Schwab . Gmünd ein Gasherd.  An dem
kombinierten Gasherd, an dem die oberen Flam¬
men brannten , war aller Wahrscheinlichkeit nach
aus Versehen der Gashahnen für den Backofen
geöffnet, wodurch sich das ausströmende Gas ent-
zündete. Der Herd wurde beschädigt und durch
den Luftdruck drei Fensterscheiben zertrümmert.
Verletzt wurde niemand.

*

Mit Wirkung vom 1. November ist Polizeidirek-
tor Wilhelm von Heilbroun  P »r Stutt¬
garter Polizei versetzt worden. Sein Nachfolg« ,
der bisherige Landrat Dr. Heubach (Reckav-
sulm), hat sein Amt als kommissarischerPolizei¬
direktor von Heilbronn bereits a»getreten.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. November 1935.

Aus der Kräfte schön vereintem Streben
erhebt sich wirkend erst das wahre Leben.

Wochenrückfchaa
Nach der Regenperiode im Oktober brachte

uns der November und so auch der gestrige R e-
formationssonntag  herrliches warmes
Wetter , verlockend, die lang entbehrte Sonne
wieder einmal richtig zu genießen . Dementspre¬
chend war die Zahl der Spaziergänger eine gro¬
ße. Als bedeutendstes Ereignis der Woche darf
die Einberufung  der ersten Rekruten
angesprochen werden . — An Tagungen , Ver¬
sammlungen und Veranstaltungen sind zu nen¬
nen: der Kirchenb ezir kstag.  dieE ltern-
oersammlunq  der Realschule mit Latein¬
abteilung . je eine Versammlung der Friseur-
und der Schneider - Innun  g. das Gastspiel
der Donkosaken und ein Kinderkochen.
- Im Tonfilmtheater sahen wir das Ringen
um Douaumont.  Unsere VfL.-Fußball-
und Handballmannschaften hatten einen ganz
großen Tag . Bericht hierüber an anderer Stelle.
Außerdem fand eine Sitzung der Turnwarte etc.
des Turnkreises 8 Nagold statt.

Zwei Körbe Fallobst beschlagnahmt
Calw . Die Calwer Marktpreisprüfungskom¬

mission war am Mittwoch gezwungen , einer un¬
belehrbaren Landfrau 2 Körbe Fallobst wegen
Preisüberschreitung zu beschlagnahmen. Die Frau
war schon des öfteren auf dem Wochenmarkt
verwarn : worden , ihr Obst besser auszulesen und
reinlicher zu behandeln , wenn sie die Brech¬
obstpreise erzielen wolle . Die von der Kommission
ausgelesenen , angefaulten , oder vom Schorf stark
befallenen Früchte wurden von der Frau in den
schmutzigen Straßenkandel gelegt und hernach
..großmütig " als Dreingabegewicht an die Kund¬
schaft abgegeben . Außer den beiden beschlag¬
nahmten Körben ihr Inhalt wurde um 6 ^
das Pfund an ärmere Familien der Stadt ab¬
gegeben waren auf dem ganzen Wochenmarkt
nur 2 Körbe Birnen und ein Korb Aepfel zum
Verkauf aufgestellt.

Vom Starkstrom getötet
Horb. Am Donnerstag kurz vor 6 Uhr abends

ereignete sich auf dem Baugelände im Ealgen-
feld ein bedauerlicher Unglücksfall. Der noch
nicht 'ganz 21 Jahre alte ledige Maurer Eugen
Großmann  von Bad Teinach kam auf dem
Dach eines Gebäudes mit der elektrischen Strom¬

leitung in Berührung , blieb darin hängen und
fiel mit ihr auf eine Eisenschiene. Es entstand
Kurzschluß, der den Tod des Bedauernswerten
herbeiführte . Die sofort aufgenommenen Wieder¬
belebungsversuche , die von zwei herbeigerusenen
Aerzten weiter geführt wurden , blieben erfolg¬
los.

schauerlicheM
einer ledigen Mutter

Pforzheim , 3. November . Am Donnerstag
nachmittag fanden städt. Kanalarbeiter in
e.nem Wasserschacht in der Bernhardstraße,
gegenüber der ehemaligen Wirtschaft zum
„Felsenkeller " , ein Paket mit einer Kindes¬
leiche, die in eine Hemdhose und zwei Bogen
Packpapier einaewickelt war . Trotz geringer
Anhaltspunkte wurde am Freitag mittag die
Mutter ermittelt und in Haft genommen . Es
ist ein 21jähriges lediges Mädchen , das hier
beschäftigt ist, aber von auswärts stammt . Nach
seinen Angaben hat es das Kind am 23. Okt.
ohne Hilfe ans der Schanz gegenüber dem
Fundort geboren . Als es zu schreien anfing,
l che das Mädchen ibm das Taschentuch in den
Mund gesteckt und als es tot war , in den Was¬
serschacht geworfen . Das Mädchen will aus
Angst vor seinem Vater gehandelt haben . Der
Vater des Kindes , ein 23jähriger lediger Mann
von hier , wurde ebenfalls in Haft genommen,
da er der Beihilfe verdächtig ist.

Von der Gauführerschule
Der letzte Schulungskurs in der Eauführer-

schule Rötenbach ging am Samstag zu Ende:
anschließend wurde ein zweitägiger Kurs der
SA .-Standarte 111 abgehalten , bei welchem ca.
35 S-A.-Führer anwesend waren . Leiter des
Kurses war Standartenführer Zunehmer-
Rastatt . Kreisleiter Baetzner  MdR . hielt
ebenfalls ein längeres Referat . Ein gemütlicher
Kameradschaftsabend vereinte die Teilnehmer
am Samstag abend im Löwen und im Deutschen
Kaiser.

Früher Tod
Ein ' stattlicher Leichenzug galt am Samstag

mittag unserem verstorbenen Mitbürger Jakob
Graf.  Viehhändler von hier , der im schönsten
Mannesalter aus Familie und einem großen
Verwandten - und Bekanntenkreis nach länge¬
rem Leiden gerissen wurde . Dem Leichenzug ging
voran die Trauermusik , die Kriegerkameradschaft
Nagold und der Ver . Lieder - und Sängerkranz.
Am Grabe sprach Stadtpfarrer Gerber über die
Worte Hebräer 12, V. 29. „Unser Gott ist ein
verzehrend Feuer ". Kameradschaftsführer Wer¬
ner  legte namens der Kriegerkameradschaft einen
Kranz am Grabe nieder , während die Musik das
Kameradenlied spielte und drei Salven ertönten.
Adlerwirt Brösamle von Unterjettingen sprach
ebenfalls ehrende Worte im Namen des Württ .-
Vadischen Viehhändlerverbandes und widmete
dem Entschlafenen als letzten Gruß den verdien¬
ten Lorbeer . Der Liederkranz umrahmte die
Feier weihevoll.

Kinder koche« elektrisch
Erwartungsvoll , mit weißen Häubchen u. Schürz-

chen standen am Samstag mittag 12 kleine Kö¬
chinnen um 4 im Löwensaal aufgestellte elektri¬
sche Herde, um vor Zuschauern „richtig" zu ko¬
chen. Jeder Herd kochte eine komplette Mahlzeit
- - Eintopfgericht . Kalbsbraten mit Spätzle , Hack¬
braten . Rahmschnitzel, Eriesauflauf , Äpfelkom-
pott , Kleinbackwerk und kleine Rührkuchen, von
denen jede der Köchinnen einen mit nach Hause
nehmen durfte . Von den wohlgelungenen Mahl¬
zeiten und dem Kleinbackwerk gabs auch für die
übrigen Anwesenden , darunter viele Kinder,
unter großem Hallo ein „Versucherle". Allen
schmeckte es sehr gut und die Mädel haben be¬
wiesen, daß elektrisch kochen wirklich kinderleicht
ist.

Das Ganze wurde von Frl . S t i e b e r-Stutt-
gart , die vielen ja von den Kochvorträgen be¬
kannt ist. geleitet.

Eingliederung-es NeulMsbefitzes
Nach Auflösung des Reichsverbandes Deut¬

scher Neuhaus - und Eigenheimbesitzer durch
den Neichsarbeitsminister haben am 30 . Okt.
Leim Zentralverband Deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine Verhandlungen mit den
Vertretern der Untergliederungen des auf¬
gelösten Reichsverbandes über die Ueber-
sührung in die Gesamtorganisation des Zen¬
tralverbandes stattgefunden . Der Präsident
des Aentralverbandes , Tribius,  legte
dementsprechende Eingliederungsrichtlinien
vor . Die Vertreter der Gliederungen des auf¬
gelösten Neichsverbandes stimmten diesen
Richtlinien einmütig zu und gaben die Er¬
klärung ab , daß sie die entsprechenden be¬
zirklichen Einigungsabkommen unverzüglich
abschließen würden.

Gutes Eintomrgebnts
in Mrttemberg-Meimllekti

Der erste Eintopfsonntag des Jahres 1935,
der 13. Oktober, brachte im Gau Würt-
temberg/Hohenzollern  erfreulicher¬
weise ein über 2V OVO RM . besseres Ergebnis
als der erste Eintopfsonntag im Vorjahr.
Im Oktober 1934 ergab die Eintopfsammlung
221439 .05 RM ., Während diesmal 241 743.78
NM . ein gingen , also um 20 394.73 RM.
mehr, als im Vorjahr . Hoffentlich lassen sich
-er November und seine Nachfolger ebenso
gut und noch besser an!

Ams.November 1MZ
stehen im Gau Württemberg - Hohen-
zollern mehr als 500 000 Männer und
Frauen , Arbeiter , Arbeiterinnen . An¬
gestellte, Betriebssichrer angetreten zum

Betriebsamen!

Zm tm « e»deii HiIzeiiWei
Winke für den bünerlichen Waldwirt
Von. Forstoerwalter Bronn er,  Horb a. Neckar

Die Zeit des Holzeinschlags kommt heran . Der
bäuerliche Waldwirt wendet sich nach Abschluß
der Feldarbeiten wieder seinem Walde zu, um
auch von ihm die Ernte einzuholen . Bei der

> Vornahme der Holznutzung gibt es nun mancher-
! lei zu beachten. Der Holzhieb, der dem Wald-
! wirk die notwendigen Einnahmen bringen muß,
' soll andererseits mit den Anforderungen einer
j pfleglichen Waldbehandlung in Einklang ge-
! bracht werden . Das Ziel unserer Waldwirtschaft

ist die Steigerung der Holzerzeugung , insbeson-
! dere der Nutzholzerzeugung. Wollen wir dieses
! Ziel erreichen, so heißt es beim Eingriff in den
j Bestand die einzelnen Bäume daraufhin prü-
i fen, inwieweit ste diesem Ziele dienen oder dazu

untauglich sind. Es gilt aus dem vorrätigen
Holzbestand die zur Steigerung des Zuwachses
untauglichen oder hinderlichen Bäume zu ent¬
fernen und die übrigen Vorratsglieder zu erhal¬
ten . So kommen wir zur Vorrats - und Zuwachs¬
pflege. Durch den Aushieb aller kranken, schad¬
haften und schlechtgeformten Stämme wird der

I Wert des verbleibenden Holzvorrats gehoben
und der Zuwachs nur noch an nutzholztüchtigen
Hölzern angelegt . Ein besonderes Augenmerk ist
auf die sogen. Reiber und Peitscher zu richten,
die sich bei jeder stärkeren Windbewegung gu-
machskräftigen Nachbarn in der Krone Schaden
zufügen . Eine gute Bekrönung ist aber die erste
Voraussetzung für befriedigende Zuwachsleistung.
Die Krone sollte mindestens 14 der Stämm-
länge einnehmen . Mischhölzer, vor allem Laub¬
hölzer in sonst reinen Nadelholzbeständen sol¬
len möglichst erhalten bleiben , sei es zur Stei¬
gerung der Wertholzerzeugung oder zur Pflege
der Bodenkraft . Führen wir unsere Durch¬
forstungen und Pflegehiebe nach diesen Gesichts¬
punkten durch, so werden wir finden , daß die
dabei anfallende Holzmenge meist den notwendi¬
gen Bedarf deckt. Soll jedoch eine größere Ein¬
nahme erzielt werden , so findet sich bei nochmali¬
ger Durchmusterung wohl da und dort noch ein
Baum der entbehrt werden kann, ohne die Lei¬
stung des Bestandes in Zukunft wesentlich zu
mindern . In älteren Beständen finden sich da
und dort oft Jungwuchsgruppen . Hier bietet sich
dann die Gelegenheit , den fehlenden Rest nach¬
zuhauen . Nehmen wir dort , wo der Jungwuchs
am stärksten zum Lichte strebt einen oder meh¬
rere Stämme weg, so haben wir den Vorrat
um einige mehr oder weniger gutwüchsige
Stämme verringert . An deren Stelle deckt jedoch
der Jungwuchs den Boden , strebt empor und
wächst in den Vorrat hinein . Immer aber müs¬
sen wir uns vornehmen , keinen Edelstamm zu
hauen , solange noch ein schadhafter und schlecht¬
wüchsiger Baum im Walde steht.

Sind so die zum Hieb kommenden Bäume
ausgesucht und bezeichnet, dann erst beginnt der
eigentliche Holzeinschlag. Sofern sich der Wald¬
besitzer nicht selbst an den Fällungsarbeiten be¬
teiligt . suche er sich hierzu tüchtige Holzhauer
aus , denn von deren Leistung hängt nicht bloß
zum Teil die Preiswürdigkeit des auf den Markt
gebrachten Holzes ab, sondern vielfach auch der
Erfolg des Waldbaues und der Waldpflege . Die
erste Forderung bei der Holzhauerei ist : Gutes
Werkzeug. Mit gutem Arbeitsgerät wird nicht
nur mehr , sondern auch bessere Arbeit geliefert,
als mit schlechtem. Die Hauptwerkzeuge : Säge.
Axt , Heppe. Reppeleisen und Wendehaken sol¬
len aus bestem Material und in gutem Zustand
sein. Die Säge muß je nach Holzart verschieden
weit geschränkt sein, beim weichen Nadelholz wei¬
ter als beim Hartholz oder gefrorenen Holz.
Wichig ist aber immer , daß die beiden Zahn¬
reihen genau hintereinander ausgerichtet sind
um einen glatten Schnitt und ein leichtes Ar¬
beiten zu ermöglichen. Die Axt muß stets gut
geschärft sein und im Stiel fest sitzen. cn

Während der Fällungszeit ist auch auf die
Witterung zu achten. Bei starkem Frost sind die
Fältungs - und Rückarbeiten einzustellen . Das
Holz, die Aeste und Gipfeltriebe sind dann fest
gefroren , wenig elastisch und brechen beim ge¬
ringsten Widerstand . Dadurch können nicht nur
die zum Hieb kommenden Hölzer großen Schaden
nehmen , sondern noch mehr die im Bestand
verbleibenden Bäume . Besonders der Jungwuchs
ist hiebei stark gefährdet . Daher empfiehlt es sich,
die Fältungs - und Rückarbeiten nur bei offener
Erde oder weichem Schnee durchzuführen . Das

' Aufarbeiten schon geschlagenen Holzes kann je¬

doch, soweit möglich, auch während des Frostes
vorgenommen werden . Zur Gewinnung von
Gerbrinde wird Holz auch vielfach in der Saft¬
zeit gehauen , hiebei ist große Vorsicht am Platze.
Tie während dieser Zeit sich entwickelnden Trie¬
be sind weich und brechen leicht. Insbesondere
die so wichtigen Eipfeltriebe werden dabei gern
beschädigt. Da sich zu dieser Zeit die Rinde leicht
löst, ist beim Fällen und Rücken darauf zu ach¬
ten , daß die stehenbleibenden Bäume nicht ver¬
letzt werden . In Schneebruchlagen wird die
Durchforstung dichter Stangenhölzer zweckmäßi-
gcrweise erst dann durchgeführt , wenn keine stär¬
keren Schneefälle mehr zu erwarten sind, also im
zeitigen Frühjahr . Damit beim Fällen keine
werlvolle Holzmasse verloren geht, ist der Hieb
oder Sägeschnitt so tief wie möglich am Boden
zu nehmen . Die Stockhöhe soll in der Regel nicht
mehr als ein Drittel des Stockdurchmessers be¬
tragen.

Da im letzten Jahr die Unfälle bei den Wald¬
arbeiten verhältnismäßig zahlreich waren , sei
noch auf die große llrifallgefahr bei der Holz¬
hauerei hingewiesen . Es empfiehlt sich, die Un¬
fallverhütungsvorschriften der land - und forst¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft zu beachten.

(Weitere Lokalnachrichten stehe Seite 5).

WeM-rWen
Einsturz einer Fabrikhalle. — 1 Toter, 8 Verletzte

Siegen.  Auf dem Anwesen der Stahl - und
Eisengießerei Ed . Vreitenbach GmbH, in Wei¬
denau stürzte ein Teil der großen , im Jahre 1921
errichteten und aus Eisenbeton bestehenden Fa-
brilhalle ein . Die etwa 7V Mann starke Gefolg¬
schaft hatte sich eine viertel Stunde vor dem
Unglück zu Beginn der Mittagspause in den
Speiseraum begeben. Von den 4 Personen , die
noch in der Halle zurückgeblieben waren , wurde
ein 38 Jahre alter Former von den hcrabstür-
zenden Eisenteilen tödlich verletzt. Drei weitere l
Arbeitskameraden erlitten Verletzungen , die nicht
lebensgefährlich sind. Der eingestürzte Teil der
Halle war etwa 39 Meter lang und 22 Meter
breit . Die Ursache des Einsturzes ist noch unbe¬kannt.

Ueberwäktigender Sieg der Monarchisten in
Griechenland

Athen.  Die gegen Mitternacht bekanntgege¬
benen Erlebnisse aus den verschiedensten Stimm¬
bezirken zeigen, daß die Monarchisten einen über¬
wältigenden Sieg davongetragen haben . Der In¬
nenminister hat an König Georg II. ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem er ankündigt , daß die
monarchistische Lifte vermutlich 85 56 der Stim¬
men auf sich vereinigen wird , und in dem er
den König zu diesem Ergebnis beglückwünscht.

Tankdampfcr explodiert und gesunken
Moskau.  In Krasnovodsk am Kaspischen

Meer erfolgte auf einem Tankschiff, das mit der
Einnahme von Erdöl begonnen hatte , eine Ex¬
plosion. Die Explosion war so heftig , daß das
Schiff nach wenigen Minuten sank. Es steht noch
noch fest, wieviel Mitglieder der Besatzung hier¬
bei den Tod gefunden haben.

„des Malbild
eims mmn Moltett'

Ungarisches Urteil
über das Buch des Führers

Budapest , 3. November
Tas Blatt der ungarischen Hochschulen

„Egyetimi Hirado " bringt am Samstag an
leitender Stelle eine eingehende Stellung¬
nahme zu der kürzlich erschienenen unga¬
rischen Ueberfetzung des Führer-
Werkes „Mein Kampf ". Tie unga¬
rische Ausgabe trägt den Titel „H arco  m ".
Das Blatt schreibt u . a .: Dieses Werk wendet
sich nicht allein an die gebildeten Leser, es
ist nicht das Werk eines verfeinerten Intel-
lektnellcn , sondern es ist ein mannhaftes

SWvams
»arieMmtitch. , er»o«>»

m»11

NS .-Orchester
Die Mitglieder werden auf die jeweils Mon¬

tags stattfindende Probe aufmerksam gemacht.

j I
BdM . und IM . Standort Nagold

Heute abend 8 Uhr kommen sämtliche Mädel,
die das Leistungsabzeichen machen, in die Ge¬
werbeschule Klasse VI fl - Stock) zur Abnahme --
der ersten Hilfe bei Unfällen.

Standortsühreriu.

Zeugnis , das sich an alle Söhne des deut¬
schen Volkes richtet , das Selbstbekenntnis
eines fanatischen Kämpfers für die national¬
sozialistische Idee . Die heute im Vorder - ,
grund stehende Idee der Volksgemeinschaft'
und der Rasse werden in diesem Werk end¬
gültig geklärt . Hitlers Buch „Mein Kamps"
wurde nicht nur für das deutsche Volk ge¬
schrieben . Jeder muß es heute lesen , der das
Idealbild eines neuen Zeitalters in der Seele
trägt. Seiena

von Einwohnern geröumt!
Neue Erdstöße und Frost im Staat Montana

Reuyork, 3. November.
Die Stadt Helena  im Staate Montana

wurde am Samstag vormittag erneut von
einem starken Erdstoß heimgefucht . der drei
Sekunden andauerte , jedoch keinen erheb¬
lichen Schaden anrichtete . Ueber die Hälfte
der Wohnhäuser in der Stadt sind angesichts
der ständigen Erdstöße von der Bevölkerung
geräumt.  Die Temperaturen sanken in
Helena und Umgebung auf 15 Grad Celsius
unter Null.

Diese neue über Helena hereingebrochene
Naturkatastrophe hat die Panik , die unter
den Einwohnern ausgebrochen ist, noch ver¬
schärft . Das Beben am Freitag hat neuen
schweren Schaden angerichtet . Insgesam:
wurden in den letzten Tagen 158 Stöße ge¬
zählt.

Zahlreiche Familien , deren Wohnhäuser
zerstört wurden , sind in Zelten  unterge¬
bracht . Das Frostwetter und der Schnee
haben die Not dieser Familien noch erhöhr.
Diele der Unglücklichen schlafen auf den Kor¬
ridoren des Kapitols . Die Bahngesellschaft
hat den durch das Unglück obdachlos Gewor-
denen geheizte Bahnwagen  zur Un¬
terbringung der Frauen und Kinder zur Ver¬
fügung gestellt.

Auch verschiedene Gegenden des kanadischen
Staates Ontario sowie der nördliche Teil des
Staates Neuvork melden weitere leichtere
Erdstöße.

We! Zollbeamte im§aff ertrunken
Danzig , 3. November

Ein schweres Unglück, dem zwei Men¬
schenleben  zum Opfer fielen , ereignete
sich am Samstag früh in Dubashaken am
Frischen Haff . Zwei Tanziger Zollbeamte
waren mit ihrem Boot nach nächtlichem
Dienst guf dem Festland auf der Heimfahrt
begriffen und wurden , um schneller vorwärts
zu kommen , von einem vorbeikommenden
Motorboot ins Schlepp genommen . Plötzlich
kenterte  das Boot und die beiden In¬
sassen, die Zollbeamten Friedrich Sellke
aus Danzig - Langfuhr und Willi Kroli-
kowski  auf Dubashaken , ertranken,
bevor ihnen noch vom Festlande Hilfe ge¬
bracht werden konnte . Trotz eifrigen Suchens
ist es bisher noch nicht gelungen , die beiden
Leichen zu bergen.

Siaubübersal! auf Berliner AulsZuS
Berlin , 3. November

In der Nacht vom Freitag zu Samstag
wurde ans einem BVG -Antobns der Linie 27
ein Naubüberfall  verübt . Der Wagen
befand sich ans der Rückfahrt vvm Depot auf
der Strecke von Müggelheim nach Köpenick.
Durch ein über die Straße gespanntes
Drahtseil  wurde der Autobus zum Ste¬
hen gebracht , und ein Wegelagerer versuchte,
mit vorgehaltenem Revolver , dem Schaffner
die Geldtasche  zu rauben . Der Räuber
feuerte verschiedene Schüsse aus den Chauf¬
feur und den Schaffner , die glücklicherweise
nur die Mäntel der beiden durchlöcherten.
Durch die Geistesgegenwart des Autobusfüh-
rers wurde das Drahtseil zerrissen  und
der Autobus raste davon . Das Ueberfallkom-
mando nahm sofort nach Meldung mit
Spürhunden die Verfolgung ans , konnte je¬
doch den Räuber bisher nicht stellen.

As» lernt nie Lusk̂ L"̂ "Sg«,
so selbstverständ-

^ lich erscheinen, trotzdem
werden ste fast immer verkehrt gemacht. So hat man festge¬
stellt,daß sich die meisten Menschen wohlmorgensdie Zähne
putzen, aber nicht abends.Dabei sind die Zähne doch gerade
während der Nachtdurch die Zersetzung der Speisereste am
meisten gefährdet. Wer also seineZähne wirklich gesund
erhalten will, pflegt ste jeden Abend mit LHIorodont.
Diese Qualitäts-Zahnpaste von Weltruf reinigt die Zähne
vollkommen, ohne Eefabr für den kostbaren RabiMmÄk.
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Sport -Nachrichten
Futzball

Unerwartet hoher Sieg des VsL.
VsL. Nagold - Vorwärts Weigheim 8.2 (3:1)

Vor einer erwartungsvollen Zuschauermenge
standen iich gestern in Nagold die beiden Neu¬
linge der Vezirtsklasse Abt . Schwarzwald gegen¬
über . Wie zu erwarten war , trug das Spiel
betonten Kampfcharakter , artete jedoch dank der
guten Leistung des Schiedsrichters Massa-
Feuerbach und dem disziplinierten Verhalten
beider Mannschaften niemals aus . Da hüben
wie drüben die Deckungsreihen ihr Hauptaugen¬
merk auf eine wirksame Zerstörung richteten,
konnte natürlich ein gutes Kombinationsspiel
schwerlich aufkommen , doch sah man auf beiden
Seiten zeitweise schöne Ansätze. Dem Spielver¬
lauf nach ist der Sieg des VfL . vollauf verdient,
den Torgelegenheiten nach sogar in dieser Höhe.
Allerdings mutz man berücksichtigen, datz Weig¬
heim fast das ganze Spiel mit 10 Mann bestrei¬
ten mutzte. Ein Spieler wurde gleich nach Be¬
ginn verletzt, konnte nur noch als Statist Mit¬
wirken und trat bald ganz ab. Die zahlenmäßig
hohe Niederlage verdanken die Gäste in erster
Linie ihrer Abseitstaktik , die, wenn sie auch noch
so oft klappen mag . meistens zum Verhängnis
wird . Die hervorstechendsten Spieler Weigheims
waren der linke Verteidiger und der eminent
gefährliche linke Flügel.

Beim VfL. klappte es wieder in allen Reihen,
wenn auch die Gesamtleistung an diejenige vor
8 Tagen nicht heranreichte . Die Hintermann¬
schaft ließ zwar manchmal immer noch den nöti¬
gen Kontakt vermissen, war aber sonst, wie auch
die Läuferreihe gut . Der Sturm bewies , datz er
auch bei trockenem Wetter genügend Durch¬
schlagskraft besitzt. Besonders die beiden Außen¬
stürmer legten wieder einen erfreulichen Drang
nach dem Tore an den Tag . Die beiden Halb¬
stürmer leisteten gute Aufbauarbeit und auch
mit der Sturmmitte konnte man zufrieden sein,
nur scheint es ein wenig an der Spiellaune ge¬
fehlt zu haben.

Die erste Halbzeit stand mehr im Zeichen des
VfL ., während in der zweiten Weigheim teil¬
weise stark aufkam. Die Tore , von denen aller¬
dings das 4. für den VfL . stark nach Abseits
roch, fielen in regelmäßigen Abständen . Die
Schützen waren : für den VfL . Killinger II
2, Schanbacher  2 , Hausch 1: für Weigheim
der Rechtsaußen Maier.  Je 1 mal fand der
Ball auf beiden Seiten den Weg ins eigene Tor.
Ecken 10:7.

2. Mannschaften ebenfalls 6 :2. ks.

Handball
TV . Hochdorf 1 VfL. Nagold 1 7:13

Mit dieser Begegnung erledigte die Handball¬
mannschaft ein Freundschaftstreffen zu Gunsten
der Winterhilfe . Nagold bringt in guter Stür¬
meraufstellung sofort nach Anspiel ein sehr zügi¬
ges und vor allen Dingen ruhiges Handballspiel.
Dank des draufgängerischen Mittelläufers , der
auf diesem Posten vollwertig war . kam ein
rajsanter Durchbruch nach dem andern in die

Hände der 'Nagolder Stürmer , welche ohne lan¬
ge zu zögern dem anfänglich nicht in bester Ver¬
fassung befindlichen Hochdorfer Torhüter gut
plazierte Bälle zu Toren verwandelten . Nicht
allzu schwer war es . den Hochdorfer Sturm kalt
zu stellen, da von deren Seite der große Feh¬
ler begangen wurde , ausschließlich dem gefähr¬
lichen Mittelstürmer den Ball zum Schuß zu¬
zuspielen. Schön war der Endspurt der Nagol¬
der. Beim Stand von 7:9 spurteten Nagolds
Leute dem gegnerischen Tor immer wieder ent¬
gegen ; der Erfolg war das verdiente Endresultat.
Das Spiel selbst verlief freundschaftlich. Die Ein¬
nahmen von 15.63 Mk. werden vom Platzverein
dem WHW . überwiesen werden.*

Vom Turnkreis 8 Nagold
Die Turnwarte . Vorturner und Vorturnerin¬

nen der Unterkreise Nagold und Calw fanden
sich am Sonntagmorgen zu einem halbtägigen
Lehrgang in der Seminarturnhalle und dem
Traubensaal zusammen um für die kommende
Winterarbeit das nötige Rüstzeug zu holen . Die
Arbeit begann unter Leitung des Kreis -Ober-
turnwarts mit einer gemeinsamen Morgenfeier
mit Wort und Lied. Unter der Leitung der ein¬
zelnen Fachwarte wurden darauf in strammer
Arbeit die verschiedensten Uebungsgebiete flott
durchgenommen, wobei besonderer Wert darauf
gelegt wurde , weniger ein Spitzenkönnertum zu
fördern , als Breitenarbeit zu leisten, einen
Uebungsbetrieb lebendig und interessant zu ge¬
stalten ohne zu verflachen.

Nach einer völkischen Ansprache und einem
„Sieg Heil " auf den Führer schloß der turnerische
Teil des Lehrgangs . Leiter und Teilnehmer
fanden sich darauf im engen Kreise zusammen
um in offener Aussprache Stellung zu nehmen
zu dem Erarbeiteten und vor allem sich über
die schwebenden Tagesfragen zu orientieren.

Mit neuer Kraft geht es nun wieder zurück
in den eigenen Wirkungskreis , um in verant¬
wortungsbewußter Kleinarbeit das Erlebte in
wertschaffende Tat umzusetzen.

6 Rad-Weltrekorde
Aus der neu erbauten Mailänder Holz¬

bahn gelang es dem bekannten italienischen
Straßenfahrer O l m o, sechs neue Welt¬
rekorde im Radfahren ohne Führung aufzu¬
stellen. Olmos Vorhaben , den Stundenwelt¬
rekord zu überbieten , glückte und mit einer
-zurückgelegten Strecke von 45,090 Kilometer
beendete der Italiener seinen Rekordversuch,
der bei bestem Wetter durchgeführt wurde.
O!mo ist damit der erste Rennfahrer der
Welt , der die 45-Kilometer -Grcnze über¬
schritt, nachdem der bisherige Rekordhalter
Maurice Richard (Frankreich ) in
St . Trond auf 44,777 Kilometer gekommen
war und die seit 1914 bestehende Leistung
des Schweizers E g g um genau 500 Meter !
verbesserte. Bei seinem Rekordversuch schuf j
Olmo gleichzeitig fünf Höchstleistungen über
kürzere Strecken.

Walter Neufel gibt auf!
Carnera Sieger durch technischenk.o. — Vierte

Runde brachte das Ende.
Der Vochumer Schwergewichtsboxer Wal¬

ter Neusel  erlitt am Freitag abend im
Neuyorker Madison Square Garden Vor
17 000 Zuschauern  eine nicht ganz er¬
wartete Niederlage durch den italienischen
Exweltmeister P r i m o C a r n e r a. In der
4. Runde erlitt Neusel eine stark blu¬
tende Verletzung  über dem rechten
Auge und gab schließlich den für ihn aus¬
sichtslos gewordenen Kampf auf . Walter
Neusel stand bei dem gewaltigen Gewichts¬
unterschied von KO Pfunden zu seinen Un¬
gunsten vor einer schweren Aufgabe , die aber
nach dem Formrückgang Carneras dennoch
nicht als unlösbar gelten konnte. Ccirnera.
der von Beginn an ein von ihm bisher kaum
gewohntes Tempo vorlegte und fast dauernd
im Angriff lag , ließ während der beiden
ersten Runden eine leichte Ueberlegenheit er¬
kennen. Erst in der 3. Runde kam Neusel
allmählich in Fahrt und landete die ersten
harten Treffer an Kopf und Körperpartien
seines Gegners . Die 4. Runde brachte
dann schon das unerwartete Ende.  Neusel
punktete weiter und bearbeitete den Körper
des Gegners mit wuchtig geschlagenen Rech¬
ten. Carnera setzte seinerseits zum Gegen¬
angriff an und mit einem schweren linken
Haken brachte er Neusel eine lange Ritz¬
wunde über dem rechten Auge bei. Der
Deutsche wehrte sich noch verzweifelt , aber
gleich darauf hatte er das Aussichtslose ein¬
gesehen und hob nach 2 Minuten 23 Sekun¬
den die Hand zum Zeichen der Aufgabe , so
datz Carnera in dem noch keineswegs ent¬
schiedenen Kampf Sieger durch technischen ko.
wurde.

Hansel und Berkehr
Stuttgarter Grotzmiirktevom 2. November.

Kartoffelmarkt  auf dem Leonhards¬
platz: Zufuhr 90 Zentner , Preis für 1 Zent¬
ner : Industrie , gelbe runde, 3.50 RM . (Höchst¬
preis frei Keller des Verbrauchers.) — Fil -
derkrautmarkt  auf dem Leonhardsplatz:
Keine Zufuhr . Für die Lieferung selbsterzeug¬
ten Krautes unmittelbar an den Verbraucher
gilt für Stuttgart und Umgebung ein Preis
von 3.30 bis 3.50 RM . je Zentner als ange¬
messen. — M o sto b stm a r kt auf dem Wil¬
helmsplatz: Zufuhr 1200 Ztr . Preis für 1 Ztr .:
Aepfel 5.50—5.70, Birnen 2.50—3 RM . —
Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof: Seit 30.

! Oktober sind neu zugeführt 7 Wagen aus
! Württemberg. Nach auswärts sind inzwischen
j abgegangen 3 Wagen. Preis wagenweise für

10 000 Kilo 1120—1160 RM ., im Kleinver¬
kauf 5.80—6.20 RM . für 50 Kilo.

Stuttgarter Wocheumarktprcise vom 2. Nov. :
Tafeläpfel 16—25, Kochäpfel 10—14, Tafel-
biruen 18—25, Kochbirnen 8—14, Tafeltrau¬
ben 28—30, Quitten 25—30, Walnüsse 36 bis
40, Stangenbohnen 25—30, Wirsing 7—8,
Weißkraut 5 bis 8, Rotkraut 7 bis 8.
gelbe Rüben 5—6, Tomaten 16—20 Pfa . das
Pfund , Kopfsalat 4—8, Endiviensalat "4—Z,
Blumenkohl 20—50, Rosenkohl 12—18, Gur¬
ken 20—50, Rettich 3—7, Sellerie 6—20, Kopf¬
kohlrabi 3—6 Pfg . das Stück, rote Rüben 6
bis 7, Karotten 7—10, Monatrettich rote 6 bis
7, Weiße8—10 Pfg. d. Bd. im Großverkauf.
Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Marktlage: Zufuhr in Obst genü-
gend, in Gemüse reichlich, Verkauf in Obst zu¬
rückhaltend, in Gemüse lebhaft. Für deutsche
Speisezwiebel ist von der Hauptvereinigung dev
Deutschen Garten - und Weinbauwirtschaft ein
Großverkaufspreis von 4.45 RM . je 50 Kilo
frei jeder deutschen Station festgelegt. Als
Kleinverkaufspreis wird von dem Reichskom¬
missar für die Preisüberwachung ein Preis
von 7 Rpf. je Pfund als angemessen erachtet.

Fruchtmärkte . Balingen:  Haber 8,10,
Weizen 10 NM. — Erolzheim:  Roggen
8,20 bis 8,30, Weizen 9,50, Dinkel 7,30,
Gerste 8,85 bis 9,50 RM. — Giengen an
der Brenz:  Gerste 9,80 bis 10 RM . - i
Ravensburg:  Haber 7,85 bis 8,25 RM.
Tübingen:  Dinkel 8, Haber 8,50 bis 9.
Weizen 10 bis 10,50. Gerste 8,50 bis 9 RM.
Wangen  i . A.: Weizen 10 bis 11, Roggen
8,50 bis 9,50, Gerste 9 bis 10, Haber 8,70
bis 9,30, Dinkel 8,20 bis 8,80 RM.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 2. Noo.
Keine Zufuhr.  Rege Nachfrage nach Weizen.

Obstmarkt am 2. Nov. Zufuhr an Tafelobst
nur noch ca. 10 Ztr ., welches wenig Absatz
fand. Bezahlt wurden 11—15 pr. Pfd.

Mostobst 0.

Gestorbene: Katharina Walz geb. Schüler. 86 J„
Alten  st eig / Frida Neher . geb. Lorch. 73
Jahre , Calw / Josefine Nesch geb. Schwei¬
zer, 65 I ., Vollmarin gen / Anton Lipp.
Unterhändler . 66 I ., Eutingen / Jakob
Frey . Waldhüter . 70 Jahre . Besenfeld.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch : Fortsetzung des vielfach hei¬
teren und trockenen Weiters.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H.. Nagold,
Druck: Vuchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber:
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter,
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold
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Adolf Eberhardt
Gertrud Eberhardt

geb. Bihler
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Das Ergebnis der

sind den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend, eine Woche
lang, vom5. bis 12. November 1933, in unseren Geschäfts¬
räumen in Station Teinach zur Einsicht aufgelegt 2448

Station Teinach, den 31. Oktober 1935

Gemeindeverband -Eleklrizitätswerk
Teinach-Station (G.E .T .)

KaZold, 4. Kov. 1935

Danksagung
?ür die überwülti§enden keveise vokltuender Peilnokme, die ick >vük-
rend 6er Kmnkkeit un6 beim kteimAgnA meines lieben, treudesorZten
lAunnes, unseres Zuten 6ru6ers , Onkels un6 LckzvgAers

«Ineod 6 rsk
Viekksnöller

erkabren durste, insbesondere iür die trostreicken Worte des bierrn
Ltadtptarrer, den erbebenden OesanA des Verein. Isteder- und 3ün§er-
kraiEs , den ekrenden blackrut der Kriê erksmergdsekutt und die vielen
Kranzspenden, scnvie tür die ekrenvolle Le^Ieitun§ von bier und aus¬
wärts ?ur letzten Kukesiüste sa§e ick tiekemptundenen ker^licken Dank.

Oie trauernde Qattin : Emilie Orst §eb. Harr

Schietingen . 3. November 1935.

Todes - Anzeige
Verwandten . Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte , un¬
ser treubesorgter Bater , Schwiegervater . Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Siegfried GuteLunst
(Bauer) bei der Traube

heute nacht nach langem schweren Leiden im Al¬
ter von 68 Jahren sanft entschlafen ist.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin Barbara Gutekunst.

Beerdigung Dienstag um 2 Uhr in Schietingen

Wer Ml inseriert
Kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit

soll llsr llubbocisa staudkrer
sein .Wie praütiscli ist lla llie
Ledanlllung mit UldlULL̂ -
LolmerrvaUrs. blau Kana
rviellerlrolt null viscken null
llen kerrlicllen klockglariL
einkacir rvlellsr sutpolierea
Dabei beümrllelt man 4 bis
6 Parkett- oller Dinoleum-
dölleu mit einer ptunllckoso

MikSkSä
8t »llt - Drogerie k . llvllueuller
IViickberg : C. Lbsi liarckt 145,3

Heute avend 8 Uhr

Wiederbeginn
derMijltrMvde

8elio «ilnns8vt, >iik!i» 2
Kros8 nvä klein F

Livorg LSI »«!«, dlsgalck

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von,
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

keiü - VteNerkersIvNuiig dl« r
psrttüt . lStsMplsrrdclrol »« In
Höchstgewinn auf l Doppellos 5000 Ziehung am
15. Nov. 1935. Lospreis 50 xZ, Doppellos 1

keleN8l « tterie kür
Hauptgewinn auf ein Doppellos 100 000, auf ein
Einzellos 50 000. Ziehung 2l . und 22. Dez. 1935.
Lose zu I .—, Doppellose zu 2.—

Lreus : iMtterilv
Höchstgewinn auf 1 Doppellos RMk. 4000.— Lospreis
50 Doppellos 1 Ziehung garantiert 10. Dez. 1935.
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Die Winterausbildung der SA.
Jeden Mittwoch abend ist SA .-Dienst

I.rMimenM .mmtrtui
Devisenvergehen und Falschbuchunge» im

Bankhaus Weil in Horb

Horb,  1 . November
„Es gibt auch anständige Juden ", hört

man hier und da von Leuten, denen ein
sanft geschwungener Nasenrücken und kosche¬
rer Knoblauchdust noch kein Warnungszeichen
ist. Und da jeder dieser nur bedingten Juden¬
gegner einen solchen „anständigen " Juden
zu kennen vorgibt , kann man sich ungefähr
ausrechnen, daß es mehr „anständige " als
überhaupt Juden in Deutschland gibt.

Einer dieser „Anständigen " ist nun , wie
Wir schon berichteten, wieder einmal über
etliche Gesetzesstricke gestolpert . Horb ist
von jeher ein mit Juden besonders ge¬
segneter Landstrich und der Bankier Carl
Weil war einer der würdigsten Vertreter des
Volkes Mose. Run wird mitgeteilt , daß bei
einer vor kurzem erfolgten Prüfung des
Bankgeschäftes Carl Weil u. Co. in Horb
außer Devisenvergehen eine hohe Ueberschul-
dung der Bank festgestellt werden mußte. Um
eine gerechte Verteilung der vorhandenen
Masse zu sichern, mußten das Bankgeschäft
kn Horb, die Filiale in Tübingen und di«
Agenturen auf Veranlassung des Reichskom¬
missars für das Kreditwesen geschlossen wer¬
den. Der Jude Weil befindet sich in Stutt¬
gart in Untersuchungshaft.

Seit Jahren find, wie sich erst jetzt her¬
ausstellte , die Verhältnisse der Banksirma
Weil äußerst trostlos . Das war aber nicht
aus wirtschaftliche Momente zurückzuführen,
sondern auf ein in seiner Niedertracht
kaumglaublichesGeschäfts-

ebaren  des Inhabers , der in seinen
nanziellen Machenschaften so raffiniert und

skrupellos gehandelt hat , wie man es sich
kaum vorstellen kann. Dabei verstand es
Weil , seine . Geheimnisse" jahrelang zu wah¬
ren, so daß man ihnen erst jetzt aus Anlaß
des Verdachts von Devisenvergehen
aus die Spur gekommen ist. Hierbei haben
die Beamten der Stuttgarter Zollfahndungs-
stelle erneut ihre Fähigkeiten bewiesen;
ihrem Eingreifen ist die Aufklärung der
ganzen Angelegenheit zu verdanken.

Auf Grund dieses Verdachtes nahm der
mit der Untersuchung beauftragte Staats¬
anwalt genaue Prüfungen der Bücher des
Bankgeschäftes vor und stieß dabei auf haar¬
sträubende Tatsachen . Es stellte sich nämlich
heraus , daß nicht nur begründeter Verdacht
wegen Devisenvergehens besteht, sondern,
daß Weil seit Jahren große Verluste durch
Ftckschbuchungenverdeckt hatte.

Seit dem Jahre 1927 — seit acht Jah¬
ren  also — hatte das Bankgeschäft Weil
große Verluste zu verzeichnen. An diesen Ber¬
uhten war aber nicht die Geschäftslage schuld,
sondern sie rührten von mißlungenen Effek-
tenspekulationen her, die Weil mit den Ein¬
lagen seiner Bank vorgenommen hatte . An¬
scheinend kannte er überhaupt keine
Rücksicht den Einlegern feiner
Bank gegenüber,  sondern benützte ihre
Gelder, allen Gesetzen einer ordnungsmäßigen
Geschästspolittk zum Hohn, zu seinen un¬
sauberen Machenschaften. Er legte nur Wert
darauf , selber viel an den ihm anvertranten
Geldern zu verdienen und riesige Gewinne
zu machen, und so spekulierte er — und zwar
verheerend daneben.  Und das Ergebnis
waren Verluste über Verluste.

Um nun den Schwindel nicht osten werden
zu lasten, aina Weil her. und verdeckte diese

Der Führer der SA .-Gruppe Südwelt,
Gruppenführer Lud in , gibt den Dienst¬
stellen der Partei , den staatlichen Behörden
und der Oefsentlichkeit einen Erlaß bekannt,
nach dem sich die Winterausbildung
innerhalb der SA . - Gruppe Süd¬
west  regelt . In diesm Erlaß sind folgende
Absätze von Wichtigkeit, da sie den Rahmen
der Ausbildung in der SA . und die termin¬
mäßige Gestaltung eindeutig festlegen:

„Nach den Erfahrungen der letzten Jahre
und um dem von der Obersten SA .-Füh-
rnng heransgegebenen Ansbildungsplan zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen , ist es
dringend notwendig gewesen, den SA .-Dienst
weit vvrausschaue 'nd zeitlich so zu regeln,
daß Reibungen zwischen der SA . und ande¬
ren Stellen der Bewegung und des Staates
so weit als irgend möglich vermieden wer-
den, und dem einzelnen SA .-Mann es nach
Möglichkeit erleichtert wird , den SA .-Dienst
mit seinen übrigen Pflichten in Beruf , Fa¬
milie , Partei , Staat und Oefsentlichkeit in
Einklang zu bringen.

Die Gruppe hat zu diesem Zweck folgen¬
den Winterausbildungsplan sestgelegt und
bis zum letzten SA .-Mann des Gruppen¬
bereichs hinunter befohlen . Sie bittet , von
dieser Regelung Kenntnis zu nehmen und
sie mit allen dort möglichen Mitteln zu
unterstützen.

Vom Mittwoch , dein 13. November 1935,
bis Mittwoch . den 29. Avril 1936. ist an

Verluste durch F a l s chb u chu n g e n. Auch
das ließ sich anscheinend mit seinen „Ge-
schäftsgrundsützeii" vereinbaren . Die runde
Summe von 800 000 RM . Verlust ließ er
um Beispiel dadurch verschwinden, daß er
ingierte  Konten in der Höhe des Be¬

trages , den er verloren hatte , führte . Diese
Konten lauteten aus verschiedene Namen.
U. a . wurde ein Konto ans einen Ausländer,
den Onkel eines Angestellten , der in der
Schweiz lebt, geführt . Dieser Schweizer
wurde fälschlicherweise  als sehr reich
ausgegeben und mit seinem nicht vorhande¬
nen Reichtum Propaganda gemacht.

Daneben hat Weil noch recht zweifelhafte
Forderungen in ihrem vollen Wert eingesetzt,
um so das Bilanzbild günstiger zu gestalten.
Allein diese Methoden des Juden schon hät¬
ten zu einem Strafverfahren genügt.

Aber damit noch nicht genug . Weil hat
darüber hinaus noch einige Dinge „gedreht",
die jedem anständigen Menschen mit Verach¬
tung erfüllen müssen, so bar der Anständig¬
keit find sie! Seine Bank nahm z. B . auch
Spargelder  herein . Nicht einmal diese
hat er anständig verwaltet , sondern auch sie
zu Speknlationszwecken mißbraucht. Spar¬
gelder zur Spekulation ! Doch, das Schönste
kommt erst! Diese Spargelder wurden nicht
ordnungsgemäß verbucht, sondern, ans
steuerlichen Gründen wohl , auf geheimen
Konten  geführt . Und „geheime Konten"
waren z. B . die Notizbücher  des Herrn
Weil !!

335 000 RM . standen auf diesen Geheim-
konten. teils wurden sie verspekuliert, teils
ist ihr Verwendungszweck noch ungeklärt.

Insgesamt beläuft sich der durch diese
Machenschaften verursachte Fehlbetrag auf
mindestens 1,2 Millionen RM . Und das
traurige Resultat dieser Geschüftsmethoden

jedem Mittwoch  zwischen 20 Uhr und
23 Uhr SA .-Dienst . Wer also allgemein
irgendwelche Wünsche auf Beteiligung von
SA . im ganzen oder eines einzelnen SA .-
Mannes an einer einmalige !: oder sich wie¬
derholenden Veranstaltung hat , muß wissen,
daß an einem Mittwoch abend kein SA .-
Führer oder SA .-Mann der Gruppe Süd¬
west verfügbar ist, sondern bedingungslos
im SA .-Dienst steht.

An zwei Samstagmittag -Sonntagen je
Monat sind verschiedene Führerlehr-
gänge  vom Scharführer an auswärts fest- j
gelegt . Darüber Hinalls steht die gesamte
SA . der Gruppe Südwest  an fol¬
genden Sonntagen in der Zeit zwischen
8 Uhr und 16 Uhr im Dienst : Sonntag , den
24. November 1935, Sonntag , den 22. De¬
zember 1935, Sonntag , den 2. Februar 1936.
Sonntag , den 22. Mürz 1936, Sonntag , den
5. April 1936. An diesen Sonntagen ist also
jeder SA .-Führer und SA .-Mann der Gruppe
Südwest nur für seinen SA .-Dienst verfüg¬
bar. Diese aus vielen Erfahrungen heraus
entstandene Regelung wird sich nach jeder
Richtung hin günstig answirken . Auch in der
Anlaufzeit vorübergehende Reibungen wer¬
den sich vermeiden lassen, wenn alle Stel¬
len in entgegenkommender Weise bemüht
sind, auch ihrerseits diesem Grundsatz mög¬
lichst rasche Geltung ans breitester Grund¬
lage zu verschaffen."

ist, daß den Aktiven der Bank im Wert von
rund 400 000 bis 500 000 RM . Gläubiger-
ansprüche der Kunden usw. im Betrag von
rund 2 Millionen RM . gegenüberstehen. Wie
gering da die Quote sein wird , kann man
sich leicht ausrechnen.

Ans diese Weise wurden deutsche Volks¬
genossen, die sich oft mühsam das Geld am
Munde absparten , durch jüdische Schiebun¬
gen betrogen , lieber 1 Million RM . wurden
regelrecht ihren Besitzern ge¬
stohlen.  Es ist allerdings unverständlich,
daß es noch so viele Menschen gibt, die
einem Juden ihre Ersparnisse anvertrauen.
Sie müssen nun am eigenen Leib verspüren,
daß die Inden unser Unglück sind. Hoffent¬
lich lernen aber M-ch die andern , die bis
jetzt noch der Ansn .si waren , auch ein Jude
könne aus die Dauer ehrliche Geschäfte
machen, einiges ans diesem Fall.

Sretnwrken zur Erinnerung
nn dens. November issß

Berlin , 1. November.
Zur Erinnerung an den denkwürdigen 9.

November 1923,  an dem der Führer
und Reichskanzler den ersten nationalsozia-
listischen Befreiungsmarsch in München
durchführte, gibt die Deutsche Reichspost zwei
Freimarken zu 3 und 12 Rpf. in beschränkter
Auflage heraus , die vom 5. November ab
von den Postanstalten verkauft werden. Das
Markenbild , dessen Entwurf von dem Künst¬
ler Heinz Raebiger  in Berlin -WilmerS-
darf stammt, zeigt im Vordergrund einen
SA -Mann mit der Hakenkreuzfahne und im
Hintergrund die Münchener Feldherrnhalle.
Die beiden Freimarken können auch im Ver-

> kehr mit dem Ausland verwendet werden.
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Jagd und Fischerei im November
Kahl werden die Felder und kahl die Wäl¬

der.. die schöne Zeit des herbstlichen Jagens in
da. Enten und Fasanen gibts zu schießen, dir
Hasenjagden sehen ein. der Abschuß des weit
lichen Wildes ist vorzunehmen und das Raub¬
wild kann jetzt schon vorteilhaft besagt werden,
wenn auch der Balg noch nicht ganz vollwertia
ist. Das Sorgenkind des Jägers wird ewig der
Wahlabschuß des weiblichen Wildes sein. Wie
wir durch den „Deutschen Jäger ". München, er¬
fahren, soll dieser Abschuß nur auf Pirsch und
Ansitz vorgenommen werden, nicht aber bei Ke-
lcgenheir des Riegelns , weil hier ein genaues
Ansprechen meist nicht möglich ist.

Das Schwarzwild ist im Monat November
feist, besonders in solchen Revieren , die Eichel¬
und Buchelmast aufweisen. Jetzt ist auch die Zeit
der Waldtreibjagden gekommen, die oft eine
bunte Strecke liefern. Außer Hasen. Kaninchen
und Fasanen zieren Füchse und Waldschnepfen
die Strecke. Die Fütterungen sind im November
ausgiebiger mit Futter zu versehen, damit sich
das Wild daran gewöhnt ; denn frühe Schnee-
sälle können plötzlich die Notzeit bringen. Füt¬
terungen für Rebhühner sind anzulegen und
ebenso wie die Fasanenschütten regelmäßig za
beschicken. Hecken. Dickungen und vor allem sie
durchziehende Wechsel sind fleißig und öfter naw
Schlingen abzusuchen, wie überhaupt dem Wil
dererunwesen dauernd Aufmerksamkeitzu schen¬
ken ist.

Vom 1. November ab genießen die Seesaib
linge und die Renkenarten mit Ausnahme des
Kilches Schonzeit, die sich für Bachforellen,
Bachsaiblinge, Seeforellen und Lachse noch wei
tsr erstreckt. Die Hauptfangzeit des Kuchens
nimmt ihren Anfang. Der Zandersang geling:
jetzt. Wenn die Witterung nicht mit Eis und
Schnee aufwartet , gut. Auch der Hecht beißt
noch gut, solange nicht Schnee gefallen ist oder
sich Eis gebildet hat. Die Aesche steigt an war
men Tagen noch immer nach der Fliege . Regen
boqenforelle. Aitel . Nerfling . Hasel. Barschs Rot
äuge beißen ebenfalls noch. See - und Bachsaib
ling , sowie See - und Bachforellen laichen.

vollii .lEllr » 6znrskMcE §ctiuiDVkWs viMincir,ivkiro/w

37. Fortsetzung.

„Sind Sie der Neffe vom Herrn Kommerzienrat ?" fragte
die gnädige Frau überrascht, „sehr willkommen, Herr Hart-
roth, bitte, treten Sie näher ! Nehmen Sie Platz," sagte die
Gnädigste im Salon „Gewiß kommen Sie in' einer land¬
wirtschaftlichenAngelegenheit?"

Jetzt merkte Robert erst, wie unangenehm sich die ganze
Situation für ihn gestaltet hatte . Sein Selbstvertrauen sank,
das kühne Monokel verschwand in der Westentasche. Zu¬
nächst mußte man antworten , koste es, was es wolle.

„Jawohl , gnädige Frau !"
„Sie sehen aber gar nicht nach Landwirt aus !"
„Nein, gnädige Frau , das bin ich eigentlich auch nicht!"
Frau von Erlbach fand die Schüchternheit des stattlichen,

jungen Herrn reizend
„Darf man fragen, woher Sie kommen?"
„Von Iquiqu «!" sagte Robert wahrheitsgemäß.
„Aus . . . aus . . . Nikiekee? Das liegt wohl nicht in

Europa ?"
„Nein, gnädige Frau , in Amerika!"
„Ach natürlich ! Ein Reefe von mir lebt auch in Nord¬

amerika, ein Herr von Mörsburg , Sie haben ihn wohl nicht
kennengelernt?"

„Tut mir außerordentlich leid, ich hatte nicht das Ver¬
gnügen," langsam gewann jetzt Robert seine Sicherheit zu¬
rück, „Amerika ist ja außerordentlich groß . . ."

„Allerdings !" Frau Renate lachte konventionell, „sehr
groß, da geht man zu leicht aneinander vorbei!"

„Bei diesem Riesenverkehr!"
„Ja . . . der soll ja ganz schrecklich sein!"
„Fabelhaft !"
„Also aus Nikiekee kommen Sie ? Sehen Sie mal an !"
„Jawohl , gnädige Frau , ans . . . Jquiqrw !" verbesserte

Robert , „aus Südamerika !"
„Ach so, ans Südamerika ?"
„Aus Chile!"
„Woher der Kaffee kommt?"
„Nein, von der Westküste, woher der Salpeter kommt,

auädiae Krau ."

„Salpeter ? Jetzt weiß ich auch, was Sie herführtl"
Robert wurde die Sache unheimlich.
„Sie wollen meinem Mann eine Offerte in Düngemitteln

machen?"
„Gnädige Frau können ja Gedanken lesen!" sagte Robert

auscnmend. Endlich sah er freies Wasser vor sich.
„Sie handeln natürlich nur im großen ?"
„Selbstredend! Meine Firma hat einige Schiffsladungen

Salpeter im Hamburger Hafen liegen!"
„Aber missen Sie denn gar nicht, Herr Hartroth . .
„Nein . . ich weiß nicht, gnädige Frau ."

. Deutsch.and fabriziert ja den Salpeter seit dem Kriege
selber!"

„ selber?" stotterte Robert. Ob er wollte oder nicht,
jetzt mußte meitergslogen werden.

„Aber natürlich ! Ans der Luft !"
„'Aus der Luft ?"
„Haben Sie noch nichts von den Leunawerken gehört . '
„Leunawerke ?"
„Bei Halle!"
„Nein !"
„Ihre Gesellschaft auch nicht?"
„Wir haben keine Ahnung !"
Frau von Erlbach sah Robert kopsschüttelnd an, der ganz

niedergeschlagen fragte:
„Ihr Herr Gemahl kauft dann also nichts?"
„Da kann ich Ihnen leider keine Hoffnung machen. Es tut

mir wirklich leid, wir sind eingedeckl! Was wollen Sie nun
anfangen . . . ich meine, wo Ihre Schisse in Hamburg . ."

„Ja , ja . . eine dumme Geschichte! Die müssen eben zu¬
rück! Die Ware wird einfach drüben ans Lager genommen!
X<>linco ln !tu ! Das macht gar nichts, gnädige Frau !"

„Da bin ich beruhigt !"
„Ich auch!"
„Haben Sie noch etwas Zeit, Herr Hartroth ? Ich möchte

Sie meiner Tochter Vera vorstellen!"
„Eigentlich nicht! Ich muß mit Hamburg sprechen!"
„'Aber eine Tasse Tee könnten Sie doch wirklich noch mit

uns nehmen?"
Robert konnte nicht gut nein sagen Die Hausfrau ging in

die Diele und rief:
„Ach, Vera ! Komm doch herein! Denke dir, der junge Herr

Hartroth aus Nikiekee ist hier!"
Robert wußte nicht, wie ihm geschah. Eins war ihm klar:

Künesfalls durfte das Gespräch wieder auf diesen vertrackten
Salpeter kommen!

„Vera, der Herr hier ist ein Neffe des Herrn Kommerzien¬

rates Hartroth , dein wir w zu großem Danke verpflichtet
sind!"

„Das stimmt!" sagt« Robert bei sich und dachte an den
Schuldschein.

Dann musterte er Vera und stellte fest, daß di« träume¬
rische Blondine nicht sein Typ mar, gedachte aber der Worte
des Sanitätsrates und war auf der Hut

„Ja , Herr Hartroth , Ihrem Herrn Onkel müssen wir wirk¬
lich sehr, sehr dankbar sein," jagte Vera und meinte damit die
vielen Beiträge , die der Stadlrat für das Säuglingsheim ge¬
stiftet hatte. „Es sind nunmehr nahezu zwanzigtansend Mark,
die wir im Lause der letzten Jahre aus der gebefreudigen
Hand Ihres Onkels entgegennahmen!" sagte die Mutter.

Gebefreudig?! Schon richtig, dachte Robert , aber erstens
stimmt die Stimme nicht ganz, und dann vergaßen die liebens¬
würdigen Damen die Zinsen! Also aufgepäßt!

„Wenn sich jemand in Not befand, har Herr Kommerzien¬
rat seine Hilfe niemals versagt

„Man scheint doch zu ahnen, wozu ich hergekommen bin!"
meinte Robert im stillen und nahm sich vor, energisch auf
sein Z .el loszngehen. Er holte die Banknotentasche hervor,
um den Schuldschein zu präsentieren. Die Damen sahen sich
vielsagend an

„Gewiß, mein Onkel war immer sehr freigebig!" " ""
Robert nahm den Schuldschein aus der Brieftasche und

drehte ihn in den Händen. Er wußte nicht recht, wie er es
austellen sollte . . . Doch jetzt fiel es ihm ein : Am taktvollsten
war es wohl, wenn man von den letzt.fälligen Zinsen anfing.
Auf die Rückzahlung des Kapitals konnte man ja nachher
kommen . .

„Der Betrag ist ja verhältnismäßig klein," begann er
zögernd, „es sind zweihunderrvierundfiinszig Reichsmark!"

„Die Summe ist für uns nicht so klein, Herr Hartroth . Von
zweihnndertvierundfünfzig Mark können wir der Pflegerin
zwei Monate des Gehalt zahlen. Es wird nämlich höchste
Zeit, daß wir eine gelernte Hilfe anstellsn!"

Robert sah völlig verblüfft zwischen Mutter und Tochter
hin und her . . . jetzt sagt nur noch: Salpeter!

„Hören Sie einmal zu," Frau Renate legte vertraulich die
Hand auf Roberts Arm, „wir haben nämlich Große» vor!"

„So —o—o?"
„Unser Säuglingsheim genügt nicht mehr!" versicherteVera.
„Viel zu klein! Viel zu klein, bei der heutigen sittliche«

Verwabrloiunal"
Fortsetzung folgt.
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Das Auf und Ab der Meisterschaftsspiele in
de« deutschen Fußballgauen erhielt wiäier am
Sonntag eine überaus interessante Unter¬
brechung: die Bundespokal-Zwischenruude. Be¬
reits vor einigen Wochen hat es in den Vor¬
rundenspielen einige nicht ganz erwartete Nie¬
derlage« gegeben. Die drei am Sonntag aus¬
getragenen Zwischenrundenspiele brachten nun
gerade den Ueberraschungsmaunschafte» der
Vorrunde empfindliche Mederlagen.

Mit einem ganz eindrucksvollen Sieg von
7L (5:0) wartete der Gau Sachsen in
Dresden gegen Baden  auf . Vor
15 000 Zuschauern  lieferten die Sachsen
eines ihrer besten Spiele . Während sie in
der gemeldeten Aufstellung antraten , mußte
der Gau Baden auf einige seiner besten
Kräfte verzichten. Der Grund für die Nieder¬
lage ist in dem Versagen der Lauser zu sehen.
Auch beide Verteidiger erschienen recht
schwach. In den ersten 10 Minuten legten
die Sachsen durch zwei Kopfbälle des Mittel¬
stürmers S chö n zwei Treffer vor . Als der
Schiedsrichter den Sachsen einen Elfmeter-
dall zusprach, den Helmchen  in der 18.
Minute verwandelte , hatten die Einheimi¬
schen immer bessere Spiellauue . Zweimal
traf noch Helmchen  ins Ziel . 3 Minuten
nach dem Wechsel erzielte der badische An-
zrifssführer Schneider  durch einen ver¬
wandelten Elsmeterball den ersten Gegen¬
treffer. doch im Anschluß erhöhte Schön
für die Gegenseite durch zwei weitere Tore
aus 7:1. Im lebten Teil des Kampfes kam
Kaden noch gut aus, aber nur Pennig
und Schneider  konnten den Abstand aus
7:3 verringern.

Weniger überraschend kommt der Sieg von
Südwest  gegen Niedersachsen m 11
5 : 2,  der höchstens in der Höhe etwas aus
der Ordnung ist. Der Bezwinger des deut¬
schen Meisters halte in Frankfurt
lOOOOZuschauer  angelockt . Tie Nieder-
sachien hatten ihre Mannschaft umstellen
müssen. Trotzdem hielten sie sich bis zur
Pause recht gut . und lagen hier auch mit 2:1
in Führung . Südwest kam nur schwer ins
Spiel , war aber nach der Pause wie nmge-
wandelt . Mit einem Mal klappte es in allen
Reihen besser und vor allem der Sturm nutzte
die von der glänzend aufbauenden Läufer¬
reihe kommenden Vorlagen geschickt aus . Nie¬
dersachsen siel mehr und mehr zurück.

Im Nürnberger Sportpark  hatten
sich 1 2000 Zuschauer  einaesunden . um
den Sieg der bayeris  ch en Ga  u m a n n-
schaft  über Mittelrhein  zu erleben.
Don den Leistungen der Bayern wurde man
allerdings etwas getäuscht, da man ein
schwungvolleres Spiel erwartet hatte . Aber
dafür entschädigte die Auswahl des Gaues
Mittelrhein , die sich erst nach härtestem
Kampf und dann auch nur zahlenmäßig
knapp mit 3:0 geschlagen gab.

Cannstatter de« mm Scher scheinende» Sieg
über die Distanz brachte, zu mißbilligen ftt,
so ist der Erfolg doch verdient . I « die
Freude des Sieges , der schließlich »ach
Tore « von Lehman » und Kraft  sehr
knapp mit 3:3 zustande kam, fiel für die
SpVgg . Cannstatt noch die Bitternis , daß
der Akte Verteidiger Käser des Platzes
verwiesen  werde « mußte. Der VfB.
konnte sich trösten, daß wenigstens einer der
Mitbewerber die Punkte gleichfalls verlor,
nämlich die Stuttgarter Sport¬
freunde.  Sie verloren auf der Schlot¬
wiese in Zuffenhausen  schr knapp mit
0:1. Der Sieg des FV . Zuffenhausen ist
verdient , irr der Tabelle von angenehmen
Folgen , aber doch etwas glücklich. De« ein¬
zigen Treffer schoß der Linksaußen Wek-
kerle.  3000 Zuschauer gaben dem Kamps
einen eindrucksvollen Rahmen.

Der SSV . Nlm scheint nun wieder an
seine frühere Schlagkraft anknüpse« zu kön¬
nen. Am Sonntag erfochten die Schtvimm-
sportler auf eigenem Platz über den Stutt¬
garter Sportclub  einen schöne« 2 .-0-
Sieg . Wer die Widerstandsfähigkeit des
Sportclbus kennt, weiß, was das zu bedeuten

lerhrlfswerk zufloss e«.
In Württemberg  wurde in etwa'

100 Orten gekämpft. Der Befilch der Spield
war , wenigstens irr den größeren Orten , recht
gut . Das meiste Interesse fanden die Städte-
spiele, in denen Mannschaften der Landes-
yanptstadt mitwirkten . Wohl eines der wich--
tigsteu ging in Eßlingen vor sich, wo dre
Stuttgarter Elf  mit 11:9 (8:5)"Tore«
den Sieg davontrugen . Die Eßlinger konn¬
ten allerdings nicht ihre stärksten Leute ein-
setzen. Eine zweite Stuttgarter Mannschaft
traf in Schwenningen  auf die kom¬
plette Mannschaft der Turngemeinde , , die
mit 17:7 geschlagen wurde . Bei Halbzeit 'war
das Spiel noch ausgeglichen , nach der Pause
setzte sich das bessere Stehvermögen : der

hat . Der Sportclub war offenbar zu fieges-
stcher. Der lllmer Steck schoß beide Tore,
ftde Mannschaft vergab dabei einen Elfmeter-
ball.

Zweimal unentschieden in Baden
Im Gau Baden  gab es zwei Unent¬

schieden. Der Karlsruher Großkampf zwischen
KFV . und dem Tabellenführer FC . Pforz¬
heim  endigte 1:1. Die Karlsruher legten
das Schwergewicht auf die Deckung, und es
gelang ihnen damit auch ein schöner Erfolg.
Nicht unerwartet endigte gleichfalls unent¬
schieden mit 1:1 das Brötzinger  Spiel
zwischen Germania  und BfB . Mühl¬
burg.  An der Spitze liegt nun der FC.
Pforzheim mit 10:2 Punkten vor VfB . Mühl-
ourg 5:8 Punkten . In Bayern  kam ein
Doppelspiel zur Durchführung , an dem mit
Bayern München  auch einer der schärf¬
sten Widersacher des FC. Nürnberg um die
Gaumeisterschaft beteiligt war . Die Bayern
siegten nach einiger Mühe über 1860 Mün¬
chen  mit 2:0. Die Reihenfolge an der Spitze
heißt nun FC . Nürnberg mit 10:0, Bayern
München mit 10:2, SpVgg . Fürth mit 6L
und BC . Augsburg mit 7L Punkten.

anders zu erwarten war , gestalteten die deut¬
schen Amateur -Boxer durch ihren letzten
Kampf , den 42. in der Geschichte des DABV,
Vox den Olympischen Spielen zu einem ein¬
drucksvollen Sieg . JnderKölnerRhei ri¬
ll andhalle  wurde Frankreichs National¬
staffel mit 11:5 verdient ^ schlagen. 7000
Zuschauer  waren begeistert von dem tech¬
nischen Können und der Kampfkraft der deut¬
schen Mannschaft , die lediglich im Fliegen-
und Halbschwergewicht Niederlagen hinnch-
men mutzte. Are « z mußte im Federgewicht
einen weitere« Punkt abgeben , während
Rappsilber (Frankfurt ), Fluß - Köln,
Murach -Schalke, Blum -Altena und Her¬
bert Runge - Elberfeld Siege für die deut¬
schen Farben zuwege brachten. Runge zwang
seinen Gegner vor der Zeit zur Aufgabe.

Handball spielte für die Winterhilfe
Sute Erfolge-er MrswaMiele in Württemberg

In dem großen Wiuterhilsswerk des deut¬
schen Volkes tun auch die Angehörige « des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
das ihrige , durch ein « cherfleiu beizusteneru,
die Reichsregierung im^ anrpf gegen HmMrl
und Kälte zu unterstützen^ Am Sonntaa tva-l A ^ tsKlaN - flkgl tw NoxlÜN - ettNMpflen die Handballer  im ganzen Rerch in
zahlreichen Städte - und Auswahlspielen au,
deren Reineinnahmen dem Win-

Stiittgarter durch. Eine Niederlage bezog
die Stuttgarter dritte Auswahlmannschaft in
Gmünd,  wo die Remstäler mit 11:7 das
bessere Ende behielten.

11 : 5 lautet das Ergebnis ; Bernlöhr
»ach Punkten geschlagen . Wie nicht

Außenseiter siegen in Württemberg
An diesem Sonntag verlief in den Punkte¬

spielen doch fast alles den Erwar-
tungen zuwider,  zum mindesten in
Württemberg . Die Stuttgarter Kik-
kers  waren als einziger der sonntäglicksn
Favoriten siegreich. Sie hatten weit gerin¬
gere Mühe , als man glaubte , um den
Sportverein Feuerbach  mit 5:l
(2:0) unter die Näder zu bringen . Hermann
ging als Sturmführer der Gäste diesmal
doch viel zu weit zurück. Die Kickers hätten
noch klarer gewinnen können, wenn für den
verletzten Merz der neu in den Sturm ge¬
nommene Meßner  einigermaßen einae-
schlagen hätte . Aus der meist anhaltenden
leichten Ueberlegenheit der Kickers schufen
Euchenhofer (3 ), Baier und Strick-
rodt  5 Tore sür die Kickers, und erst ein
Elfmeterball beim Stande von 4:0 führte
durch E r n st zum Ehrentrefser der Feuer¬
bacher. Der schöne Sieg hat die Stuttgarter
Kickers wieder deutlich in den Vordergrund
gerückt, da die übrigen Bewerber um die
Meisterschaft, soweit sie im Kampfe standen,
geschlagen wurden.

Obwohl mit einem zähen Widerstand der
SpVgg . Bad Cannstatt  im Kampfe mit
dem Meister VfB . Stuttgart  gerechnet
wurde , ist die knappe Niederlage der Be¬
wegungsspieler doch als das überraschendste
Ergebnis des Sonntags bezeichnet worden.
Der VfB . kann es sich eben nicht abgewöh-
nen, aus „lichte" Tage gerade dann den
Schatten folgen zu lassen, wenn man es am
wenigsten erwartet . Eine Halbzeitlang kam
die Meisterschaft überhaupt nie in Schwung
und das genügte der munter und unentwegt
angreifenden Sportvereinigung Cannstatt
durch Tore von Brüstle , Unkel  und
Nicht  einen 3:0-Vorsprung herauszuschla¬
gen; wenn auch die Art . wie man seitens der

Die 18. deutscheWaldlaus meiste r- 2
schaft,  die am Sonntag in der Lutherftadt
vom Kursächsischen Turnverein Wittenberg
ausgerichtet wurde , gestaltete sich zu einem,
vollständigen Triumph für den Veranstalter.
Nicht nur daß er in dem Vorjahresfieger -,
Syring  abermals den Meister stellte, er
gewann auch in der Mannschaftsmeisterschaft
ganz überlegen den Wettbewerb vor dem
Hamburger Athletikclub, der im Vorjahr den
Titel trug und seiner eigenen zweiten Mann¬
schaft.

Die Württembergs ::, die mit sieben
Läufern eines der stattlichsten Aufgebote aus
dem Reich waren , schnitten nicht so gut ab,
wie man erwartet hatte . Auf dem vertrauten
Gelände waren die Wittenberger eine Klasse
für sich, denen überraschend nur der Frei¬
burger Stadler  und Altmeister Kohn
einigermaßen gleichkamen. Bertsch,  der ja
übrigens mehr auf den Marathonlauf übt,
belegte als bester Württemberger den elften
Platz . Wie bei den Gaumeisterschasten kam
ihm auch diesmal der junge Turner Rn PP
mit dem 17. Platz am nächsten. Helber  II
wurde 19., Helber  1 belegte den 23. und
Meier (alle Reichsbahn - und Postspvrt-
verein Stuttgart ) den 24. Platz . Mit diesen
drei Läufern sicherte sich der Reichsbahn - und
Postsportverein Stuttgart bei 66 Punkten
auch den vierten Platz in der Mannschafts¬
meisterschaft.

Die Strecke führte durch nicht allzu schwie¬
riges , welliges Gelände . Man kann sagen,
daß diese Meisterschaft selten so überlegen ge¬
wonnen wurde . Vom Start bis zum Ziel lag
einer in Front , und das war Syring.
Schon nach etwa drei Kilometer hatte er sich
die Führung mit 120 Meter Vorsprung vor
seinen Vereinskameraden Schöurock und
Böttcher  errungen . Weiter hinten folgten

der Freiburger Stadler . Holthuis -Hamburg

und Gebhard-DreSden . Nach fünf Kilometer
hatte sich nicht viel geändert . Für Syring
wurde hier die Zeit von 2:16,15 genommen,
ein Beweis dafür , wie schnell das Rennen
war . Hinter ihm lagen immer noch seine bei¬
den Vereinskameraden und als einziger Aus¬
wärtiger dicht auf den Fersen der Freiburger
Stadler . Bei sieben Kilometer machten aus
'dem Hinterfeld wieder einige Leute Boden
gut , darunter auch Bertsch. Syring lag nur
noch 75 Meter vor seinen Klubkameraden
Schönrock und Böttcher , in deren Spur der
Freiburger folgte . Gebhard lag weitere 30
Meter , Holthuis und Kohn bis zu 60 Meter
zurück. An dieser Reihenfolge änderte sich bis
ins Ziel nichts mehr. Ganz überlegen trafen
die Wittenberger als Erste im Ziel ein. Sp¬
ring wurde die gute Zeit von
:31:  5 4,5 'ge sto p pt.

Simekvert»««
1. Deutscher- Meist« 1935 Syring (STB . Witten¬berg) 31:54,5, s. Bütt»« (KTB. Wittenberg) 34:17,6,3. Schönrock (STB . Wittenberg» 32:18,6, 4. KeimtKTB . Wittenberg) 32:34,6, 5. Gebhard lDresden)

32:46,06, 6. Solthuis tHambnra« ÄC.) 32:50, 7.Otto Kobn (Polizei Berlin ) 32:59, 8. Garst (Ham-
bnraer AC.) 32:02, 9. Stadtler -Freibura 33:17, 10.Klus (Schwan-weih Esten) 33:20, 11. Bertsch
(VfB. Stuttgart ) 33S1, 17. Rapp (BfB . Stutt¬
gart) , 19. Helber 2 (Stuttgart ) , 28. Helber 1, 24.Meier (alle Reichsbahn- «. Postsportveret» Stntta .)

Mannschastswerttmg
: 1. KursächM « TB . Wittenberg 9 Pkt., 2. Ham¬burger Athletik-Club 40 P., 3. KTB. Wittenberg 242 Punkte, 4. R. «. PSB . Stntta . 66 P., 5. S -böne-
Lerger DSC . 91 P ., 6. Freiburger KE. 98 P., 7. -Stuttgart 94 Prmtte.

Kurzmeldungen vom Sonntag
In Ulm gingen am Samstag abend die eng¬
lischen Polizeiboxer , die vergangene « Mitt¬
woch in der Stuttgarter Stadchalle gegen
eine Stuttgarter Vertretung unterläge « , zum

Fußball

Zürich: SchAmsterdam:

LLuderspielr
tu
in .
Rumänien

Stt)
»3»

Pale» ««
Zwischenrunde um de» Bsudespokal

in Nürnberg: Bayer» - Mittelrhetn: SR
52

in Dresdens Sachse« — Bade» 72
tu Frankfurt : Saowest — RtedersachHeri

N« de« DSV ^Berenrövokat
BM . Wamweim - ML. Benrath -2

Süddeutsche Gauliga
Sa « Württemberg .

SB . Zuffenhausen — SpKr . Stttttgartltt)1. SSB . Mm — Stuttgart « Sportklub 2:0
VfB. Stuttgart - SpVgg. Bad Cannstatt 2:3
Stuttgart « Kickers— SB . Kenerbach Sri

Sau Bade»
1:1

Ga« Bayer»
1860 Müuche« — Bayer« München 02
FC. München - SC. Baorenth 8:0SC. Schweinfurt — ASB . Nürnberg «m-a.

Württ . Bezirksklasse
Abteilung Unterland

Heskbronner SpDaa . — KB. Neckargartach2:0TSKG . Well tm Dorf —SvB . Hellbronn 98 0:1Germania Bietigheim — VfB. Ludwigsburg 3:8
SvBaa . Prag —SC. Salamander Kornwestb. 22SpB . Neckattnlm— SB . Union Bückingen 02

Aviellnng Stuttgart
SB . Back«a»a - TSV . Münster 3:2
BfB. Oberehunaen — TSV . Vaihingen 8:4
TS » . Botnaug - MR . Gaisburo 4:5 .Stuttgart — SpVgg. Untertürkbec« 0:8

Abteilung Hohemoüer«
Reutlingen —KC. Mittelstadt 8Ä, Tailfingen — SpVgg. Truchtelfingen 2:8wB. Medingen — VfB. Kirchheim2:8

AbieN»«s SAwarzwald
SpBgg . Srendenftadt — VfR. Schwenningen 2:2SpVgg. Schramberg—SvBaa . Trossingen1:2SC . Schwenningen — SpVgg. Oberndorf 1:1SV . Rottweil - SV . Tuttlingen 1:l
BfL. Nagold —FC. Vorwärts Weigheim8:2

Abteilung Bode«see
SC . Liuüeubera — Wacker Biberach 2:8
08 Friedrichsbasen—SvB . Weisgarte» veÄ»gtSB . Ravensburg — FC. Henaen 0:5
Olympia Lanpheim — FC. Wangen 4:1TG . Biberach— BfB. Vriedrichshafe» 22

Abteil«»« Alb
SC. Eislingen — Rormannia Gmü»d 22VfR. Aalen — Vorwärts Faurndau 3:2
Kicker Böhringen — SvB . Göppingen LsSSB . Geislingen —KC. Senden 2:3
VfR. Heidenveim— SvB . S chorndorf  12

Handball
Ehlingen — Stuttgart 9:11
Schwenningen — Stuttgart 7:14Gmünd — Stuttgart 11:7
Eislingen — Göppingen 6:7
Böblingen-Sindelfingen — Ehlingen 92
Schnaitheim —Heiöenbeim-Dettingen 12:4Weiler — Schorndorf-Winterbach 18:5
Ehlingen-Mettingen — Oberetzling.-NeMnaen 62Göovingen B — Eislingen B 12:7c« B. Sühen —TG . Geislingen 8:10
TBd. Giengen —TBd. Göppingen 11:2
TB . Rechberghausen— TG . Göppingen 72
Sonrudau -Wangen — Uhingen-Holzhausen 112TB . Feuerbach— SvB . Feuerbach 7:7TBd . Cannstatt - TV . Cannstatt 7:8
Scllbach— Mttertürkheim 7:3
PSB . Stuttgart — TBd. Cannstatt (Kra«« 0 S2

Hockey
Stuttgarter Kickers—BfB. Stuttgart 3:0
ttlmer SB . 94 - Ehlinger TSV . 13:0SSB . Ulm - Eblinaer TSV . 2:1

Württembergs Vertretung
konnte sich nicht durchsetze«

tcn die Bobbies vor 4000 Zuschauern mit
11:7 Punkten verdientermaßen.
Württembergs Boxer siegten am Samstag
abend bei ihrer Rückkampsverpslichtung
gegen den Gau Baden in Mannheim mit
11:5 Punkten . Dieser Sieg ist um so erfreu¬
licher, als die Schwaben nicht weniger als
sieben Ersatzleute in ihrer Staffel hatten.
Schwaben Stuttgart , die bekannte Schwim-
merstasfel, siegte am Wochenend im Heidel¬
berger Vierer -Klubkampf gegen beste süd¬
deutsche Konkurrenz. Die Schwaben kamen
ans insgesamt 12 Punkte , während Nickar
Heidelberg und SV . Göppingen je 8 Punkte
erreichten.
Rudolf Steinweg , der bekannte Münchener
Rennfahrer , ist im Verlauf einer Traimngs-
sahrt in Budapest mit seinem Bugatti töd¬
lich verunglückt.  Der Wagen rannte
ans einen Kilometerstein , raste auf den Geh¬
weg und verletzte einen Passanten , schlug
dann um und der Fahrer wurde ans der
Straße geschleudert. Steinweg war sofort tot.
Württembergs Turnermannschaft , die an
den Gerätemeisterschaften in Frankfurt teil-
niinmi , besteht aus folgenden Spitzenkön¬
nern : In der Olympia -Klasse: Weischedel; in
der Meisterklasse: Wähner , Renner . Kammer»
baner , Single und Herrmann.
In Antwerpen gingen in einem Mannschafts¬
rennen auch die beiden deutschen Paare
Schön - Buschenhagen und Rausch - Hürtgen
an den Start . Schön -Buscherchagen beleg¬
ten eine» guten 4. Platz , während Rausch-
Hürtgeu vier Bahnlängen verloren und nur
den 11. Platz belegten . Zfil der guten Zeit
von 1:41,30 siegten Haemmerlingk -Debruyker
mit Rundenvorsprung vor Schyndal - Van
der Broeck, Dictus -K̂ rg » nd Schön -Buschen-
ha« ».
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